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* N fl 2142 bar 4 f 6 lich. 
redner an der Unverſtändlichkeit des Invaliditätsgeſetzes ſei der Spritzfluthen halber oft kaum mög nland 
| N geſezes Nach einer Polemik zwiſchen dem Senakor Marcus J Verlin, 20. Januar 


| nur — — | A 10 Mr | r — 
| ber Abonnements 2 Abg. Schrader (fri.) hält die von dem Vor⸗ überaus ſchlecht. Auf dem Vorderdeck ſich aufzuhalten, Politiſche Tagesüberſicht. | 


ußiſche Zeitung“ mit geübte Kritik für durchaus zutreffend. . N 
agen we Zeitung“ mit den Re 4 171 j dem Abg. Molkenbuhr beſtätigt i 
JJ % Amt a, Se 
‚pedition en in Der 161 N 3 8 en, das Zwiſchendeck ſei außer aller Kritik. g 8 8 
Abboleſtellen eres lattes und in den bekannten e ee e mengen ae eiche N Lieber (gtr.) kann die Beſchwerden der Adlerorden im 7 — 9 e 
1 ctentoh ee eee 188 EN Man solle ſich nur e die 1 ganz Vorredner nicht in dem Maße e e be Ar ze er e BEER? Ber Kalſer habe ſich dabel 
allen Poſtanſtalten * 0 s si I 1.32 KL epa dee een ee age Au A e 0 Yaene Die Schlechte Luft eingehend über die Aufgaben des Reichstages und 
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2% Een, en Sr ce 5 me, x 0 ER ee grikhended 119 Bauen daß I" 15 ub fag de l Jugend — 2 735 

find N In ſerate hinreichend am Platze geweſen ſei. (7) % dort BR ue denfalls er ba Koln enbn auch | Wbgeorbieleteeien Bes, had zu chen He, dee 
A 1910 den aa g Ha Abg. Schrader dankt den alten Gegnern feiner! ja eben!) J ö 

8 den wirkſamſten Erfolg 5 


1 ˖ Anſi 5 iſer darum zu thun war, die 
und daß 5 ˖ ef ‚˖ cbeſſerung des Zwiſchendecks Bedacht genommen. Anſicht, daß es dem Ka ! x 
nie e e 1 0 NA er füt 425 Geld, iu: die ee e ae 555 Air 190 A 
Ir 1 Ai | range Ta 4 [OR eleiſtet werden kann, das werde geleiſtet. Mitglieder da 5 ‚ 
e 1 we jezt bg cn weh E zal ge ern Kapitel „Statiſtiſches Amt“ erinnert !'hohen Werth er perſönlich auf das Zuſtandekommen 
en ich theilt habe lebt zeig ; 8 Abg. Singer (Soz.) an die ſ. Z. von der „Volks⸗ des Geſetzes lege. Aeußerung des Kalſers zu 
| u Pete Titel wird ſodann genehmigt. eitung mitgetheilten Beſchwerden von Angeſtellten _ rs ae über den Blmetallismus be⸗ 
e Verordnung zum Bei einem weiteren Titel giebt auf Anfrage des] des Slatiſtiſchen Amtes. N Bar der „Berl. Pol. Nachr.“, daß der Kaiferfich 
D 7 N Abg. Li 3 (Ztr.) der Staatsſekr. v. Bötticher erwidert, die Beſchwerde ſtätigen der, lltsmus erklärt hal. Wie die „Sreif 
nüchſt eicdeſchäftsordnung entprechend fand heute zu⸗ Satt Ka en Bötticher zur Antwort, die Re⸗ würde 15 unterſucht; die Sache ſei alſo noch nich! 92 . . — et ee 
angenommenen Antrag d. m ung über den gejtern | gierung habe die Abſicht betr. Erlaß eines Aus⸗ ſpruchreilf. f 3 ® dorff zwar nicht den Ausdruck gebraucht: „Auf 
Ei ntrag v. Unruhe⸗Bomſt 2 8 „Schrader (freiſ) meint, es wäre dennoch v. Kar 3 f 1 u 
Grillende ger, Fal verfahrens gegen den flag dle Yusfihrang Diefer Abſſcht ner ah . Meg eh der Reichstag Einficht in die Sache gewänne.] den Schwindel jalle . u der Wustühelicheit fir 
nahme des Ana Auch heute erſolgte die Anz 5 daß die Gerüchte über Mißſtande 0 Abg. Broemel (rei) 17 0 die ſchon im Sepp e ela: „Damit bleiben Sie 
Die Berathung des Etats des im Auswanderungsweſen übertrieben ſeien. Vorjahre vorgebrachten Ausſtellungen bei der Waaren⸗ p 5 fan niz n 


4 
Hat gegangen; eine kaiſerlich 


' 15 THE irn mir vom Leibe! | 
unern wurde ſodann fortgeſ Vaichsam ts des eg Bruhn? (Soz) erhebt Beschwerde über bie Statifit Bamberger (freiſ.) wünſcht ſpezielle Be⸗ — Nachträglich wird noch folgende Aeußerung 
„Ausgaben zu gemeinnützigen . Abſchm Cape 125 . oe ruck der Ein⸗ und Ausfuhr der Dampfer- des Kaiſers bekannt, die er der „Kölniſchen Zeitung 


Abg. Grillenberger S jons⸗Linie in der Statiſti zufolge in Stettin am Tage der Eisbrecherfahrt ge⸗ 

f oz. a tions⸗Linie in der Statiſtik. zufolg - | 
JJCCC0ù%h Den De Ontaten an] SnaßketeD, Üttiher Kite, tee den | Be ah Rom 
11 eten zahle. die Auswanderung durch Polizeigeſetze zu beichrä h af DER neden 1 tente d! | der Kaufmanns 
„Abg. Wit 0 9 geſetze zu beſchränken.] Ver | Fund wollte Namens der Kauf 
Nocberung der gehe bemängelte bei dem Titel zur] Die Mittel, durch welche man die Auswanderungsluſt ihm gerade jetzt eine Statiſtit für 1888—89 vor. Da⸗ merzienrath Hafer, u 


iſcherei ö r a 7 : ; ; 9 x ſſer Dank jagen für das Intereſſe 
N e er chere daß die der Emdener verringern könne, liegen auf ganz anderem Gebiete. nach habe der Geſammwerkehr auf dieſer Linie be⸗ ſchaft dem Kaiſe ſag ‚ 


r . i ife auf's Neue für die 
ft gewährten Unterſtü i Sl 1888 58,477 Tonnen im Werthe von welches er durch ſeine Reiſe auf 

Zwecke . Fahren micht zu ibremielgentlichen bonkatiıt. bedauern, en 74547000 ME, und 1889, 69,822 Tonnen im Berge a Keen ee 

wurden ebe, Jnbetriebſetung — verwendet | Kohlenzieher auf den Schiffen des Lloyd beſtehe, von 98,169,000 Mk. Es liege alſo eine erfreuliche] Kalſer 


ſondern zu Abſchreih t ſächli WER indem er fagte: „Lieber Kommerzienrath, laſſen 
von ee ungen und zur Dedu ; f on beine vor und zwar bauptlädlich bei der Aus⸗ zuvor, indem e st 5 
1 oe frage, ob es überhaispr rt chlig I 898 990 Ba AR Wen in lee da müſſe, m r an während. im Jahre 1888 die Ausfuhr mir | Sie das heute; 1 on e rostet 
einzelnen unterwehnmen un ud nge eine Paten bert habe, obne binzeichend enge Are zu 46 pet ber Ge 40 89 pCt. . a ia: e Gielbheper Botrefponbend wi gerüchtweiſe 
ier f 0 „und ob die Re⸗ finden. era e Ausfuhr i re f des Geſammt⸗ — rger K * 

halte ug Jene Geſellſchaft überhaupt für lebensfähig Redners nber die den Aust Deb e eee anlange, jo lagen die Ver | erfahren haben, daß 1 zn = 4 he 
Staatsſekretär v. Bötti f N werdende Behandlung be Au won erern ale über- hält Ae r im Vorjahre allerdings nicht erfreulich. Bismarck zu Weihnachten ein en m 115 Het 
Die  zeitmeift 4 ötticher bejaht dieſe Frage.] trieben. . dezent Mevner als Agen, Ab ul de jetzt ſei auch in Samoa im Verkehr ein! aus dem Palais Sailer Wilhelm's - geſchi 1 abe, 
dürften Be ne Reſultate des Unternehmens Abg. Lingens ER Fir ge er gr 1 8 05 bemerkbar. Deshalb ſei es ge-] worauf Fürſt Bismarck brieflich dan 50 Su ale 
u ouch hen „em wietöfchaftich wichtigen in Hreen nemefen. Die Unterbringung der Suse | Fade seht nicht zu empfelen, die Linie nach dort auf⸗ | fl a e di a DR 

he n wanderer daſelbſt ſei ilti 4 Friedrichsruh erfolgt ſein — Hier 
Höhe, wie 80 ß Theil werden zu laſſen. In dieſer] burg und det de ee de en a Bamberger entgegnet noch, die Samoa⸗ Verhalten des Fürſten 185 * — 4 Nenn 1 ie 
ſtüzung neren jet der Geſellſchaft die Unter- Abg. Molkenbuhr (Soz.) erwidert dem bremi- Linie müſſe jedenfalls aufgegeben werden, denn daran] Nachrichten“ und in dem 5 Licht Kalten. X 
eröffnet habe 8 7 e ee e 8 Mert un e die Kohlenzieher erhielten nur erſpare das Reich einige Millionen, was im Intereſſe Bewer 4 Potksschn e tfiom erledigte un 

el d n worden. ark pro Monat bei frei g - . 2 u 
dußert ar und Altersverſicherungen“ beiteten die Leute bei 38 Grad Leis And aachen ner ee Debatte beendet, worauf ſich das 2 ee age ee 
9. Buß . 4 ven da e überarbeitet. Kein Wunder, j “158 2 

ER mögliche Wale den Be es möge auf jede | unter ihnen vorkämen. Sande Be De klın nh 1 Uhr: Fortſetzung Gunächſt Geſund⸗ in 8 42 benannt de ede Gemelnden a 
chläͤgiger Beſtimmungen dez Juvaliditttgarſeſſes ein. Auswanderergeſeßes. Die Unterbringung der Zwiſchen⸗ heitsamt) den Schutvenach den gesetzlich für die Verteilung der 
ſorgt werden. 'esJnvaliditätsgeſetzes ge⸗ decks⸗Paſſagiere ſei eine ſehr ſchlechte. Das Zwiſchen⸗ - bezirke nur nach . Örmbfügen erfe gen dae 
deck ſei viel zu tief angelegt und die Luft daſelbſt & Gemeindeabgaben g a 
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511 : mt Ani f es zu leben genöthigt iſt, 
anderen Umſtande zu ſuchen. end⸗ Mae Tree 75 ung und in der daraus] Verhältniſſen, in denen 
Wesen enge A Ne In Lien ieder Berne fe ee 0 10 15 e 103 8 Weben eee e a 
egründet ſind und deren Befri um i i ießen, ihn durch eine zwed= | man 9 N a j - g 
auch zu feinem Glück Web ED 15 Verſtändniß zu er 1 9 dem el ulfte dee der geſammten Unterrichts⸗ und Erziehungsarbeit 
b a ch iſt, g eutſprechende Bildung 5 ihn fo zu befähigen, ſich wird jetzt in Deuſchland überall für die weitaus 
"fh ant deu har een kann, er⸗ als en Gleß ber "Sefelichaft, der er angehört, zu Pen A über Nee 
E 5 | g ewin er ; 
auern | zu beſchäftigen, der bihlen. Daß ee uc un Sonde 9 Ele mentarſchule nicht hinausgehenden Schulbildung und 
keit aufgeben und die Hände in den Schooß legen lieg date der Zeit Ne önnen unmöglich für jede die möglichſt gründliche Erlernung eines derjenigen 
muß, der ſatte Millionär, der trotz ſeiner Schule die picken für den Blindenunterricht erforder⸗ Hümbwerkt, ee Blinde geeignet — Feat 
Schätze doch nicht glücklich iſt, ſondern von Miß⸗ lichen Lehe mittel beſchafft und noch weniger die Lehre, woch Ben itdung<ald.auc) 2 handwer — 
muth und Langweile geplagt wird, fie find Beweiſe] kräfte der dieſen umzugehen verſtehen, angeſtellt Bildung ee in einer ale — — 0 
werden, ganz ab eſehen davon, daß es ſchon die große Ge lia ründung einer B eg ei * 6 5 
sch ift, dem et arme getragen werden Schülerzahl 55 Kar gewöhnlichen Schulen dem 9 700 — 8 1 Üben aloe 2 2 
uz, wenn er ſich glücklich fühlen ſoll. Wenn das unmögli t, Sich, mit den blinden Kindern ſo ein- gem 8 
blinde Kind in Folge des mangelnden Sinnes keinen gehend ich macht. 1 f öthig iſt. Dieſe Er⸗ in den Jahren von 1884—86 in Königsthal aufge⸗ 
Anreiz zum fröblichen Gebrauch aher Kräfte hat, — — zn bai ee 9 8 A bejondexen | führt worden iſt, entſpricht in ſeiner architektoniſchen 
gen waren es eie Die erſte Blindenanſtalt, Ausführung der reizenden Umgebung, in der es ſteht. 
784 Es iſt mit Benutzung der Erfahrangen, die man auf 
dem Gebiete der Blindenbildung bis jetzt gemacht hat, 
gebaut, und wenn es ſonſt nach Vollendung eines 
Baues gewöhnlich leicht iſt, zu jagen, was anders und 
beſſer ſein könnte, ſo muß ich bekennen: Ich wüßte 
nicht, was ich mir anders wünſchen ſollte. Für die 
leibliche Pflege der Kinder iſt in durchaus zweck⸗ 
mäßiger Weiſe geſorgt. Trotz Skrophuloſe und all⸗ 
gemeiner Körperſchwäche, woran die meiſten bei ihrem 
Eintritt in die Anſtalt leiden, ſehen ſie faſt ausnahms⸗ 
los geſund und wohlgenährt aus. An ihrem munteren 
Umhertummeln auf dem Spielplatz merkt man, daß 
fie ſich glücklich fühlen.. 1 N 
Iſt hiernach von Seiten der Provinzial⸗Verwaltung 
auch alles geſchehen, was nöthig iſt, um das Loos 
dieſer Unglücklichen zu mildern, ſo hat die Anſtalt den⸗ 
noch bis jetzt ihre Aufgabe an den Blinden noch nicht 
in vollem Maße erfüllen können. Es iſt nämlich bis 
zur Stunde trotz der eifrigſten Bemühungen noch nicht 


Wie kaun den Blinden gehof 
. 70 1 en 
werden? 25 ig Ken 


Daß den Armen und Nothleidenden geholfen werde, 
das iſt schon ſeit jeher Wunſch und Beſtreben aller 
Menſchenfreunde. Und die zahlreichen, in den letzten 
Jahrzehnten bei uns entſtandenen Wohlthätigkeits⸗An⸗ 
ſtalten, ſowie auch der Richtung, die unſere Geſetz⸗ 
gebung bee de und mehr einſchlägt, ſind Beweiſe 
dafür, daß ſich immer weitere Kreiſe dafür begei | 
Barmherzigkeit Ba al afür begeiſtern, 
u den 12271 nden. 
85 ü gehdren ch Zr 1 7 Wird 
giebt verhältnißmäßtg na zugegeben; aber es 
Erkenntniß davon abevenig Menſchen. die eine klare 
lichkeit unglücklich ma . Ri den Blinden in Wirk⸗ 
von ſehr großer Wicligteik, dae bh gan n 
‚möglich iſt, dieſen Unglücklchen u 1 5 al Wel 
au Seen Seien mir über desen Piat ‚rechien Weise 
Fol tbeife und Nothſtände ren Pünkt, alſo über die 

olge ſeines Gebrecheng le unter denen der Blinde in 
geſtattt. Lechens leidet, zunächſt einige Worte 
Den Blinden fehlt der SS rc 

zu bezeichnen gewöhnt find. Der“ Martevir als edelſten 
des Meeres majeſtätiſche Wellen, en ſaftiges Grün, 
Pracht und tauſend andere Dinge, die a entes 
regen, erheitern und erqulcken, ſind ihnen zu Ö), Anz 
nicht vergönnt. Hätten ſie auch nur dies zu entbehren, 
gewiß, ſie wären ſchon beklagenswerth. 1 
viel ſchwerer werden ſie von etwas bedrückt, was auf 
einem ganz anderen Gebiete liegt, was aber den 
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Blinder (ten führten. 

ſehenden Genoſſen im munteren Spiel, wenn der die es n en hat, wurde im Jahre 1 
blinde Jüngling dem auch in ſeinem Herzen liegenden | zu e — deutſche Blindenanſtalt 
Drang, hinauszutreten in das Leben und den Kampf aber 18066 B Berlin. Gegenwärtig hat jede preußiſche 
um das Daſein aufzunehmen, nicht folgen kann, ſon⸗ Provinz mindeſtens eine Blindenanſtalt, 118 ch an 
dern ſtill ſeine ſchlaffen Hände in den Schooß legen] den übrigen deutſchen Ländern iſt für die Blinden⸗ 
und das Brod der Barmherzigkeit eſſen muß, fo iſt bildung durch Gründung von fanden in mehr oder 

li ; iſe geſorgt. 

b ae Denen ra Gltudenanftalien wurden 
achtung nicht gewinnen läßt, die doch die Grundlage überall ſo glänzende Unterrichts⸗Reſultate erzielt, wie 
KR un orwärtsſtrebens iſt. Er kommt ſich nutz⸗ man ſie nicht im entfernteſten erwartet hatte. Dadurch 
allerdin 5 03 885 und muß es ſich geſtehen, daß er wird es erklärlich, daß man bei der Blindenbildung 
gehört. zu den Aermſten unter ſeinen Mitmenſchen zunächſt auf einen Irrweg geriet), auf den nämlich, 
kenntniß d Noth don nan dis Hege d 105 könen dan We 
4 von dem, worin der Noth⸗] von U ichtsſtoff überlud und ihnen eine Bildung 
Pei uc ſeinen Grund hat, iſt das Lich, getan 15 genau das Gegentheil von dem 
Apr um auch die Wege erkennen laſſen wird, erreicht wurde, was man erreichen wollte. Man 
00 welchen ihm Hilfe gebracht werden kann. So wollte die Blinden emporheben in den Kreis ihrer 
, in de 1, 1, SB na ee 

„ das mit der tloſigkeit ver⸗ fühl ſiehe, man hob je darüber hinaus. Das f a 
%%% le ra 

er blinden Mitbrü tiefen, | oft j \ Anfängen einer künſtleriſch muſitalls | 5 . = 
jo lange glaubten. fie auch ihre Pflicht gehen Piflben ſchen Mie iu dal Tagelz hne zurück, aus dem | treten, wie dies durch das Reglement gefordert wird 
erfüllt zu haben, wenn fie ihnen ein Almoſen es gekommen war, fühlte ſich aber hier noch einſamer] und wie es unumgänglich nothwendig iſt, wenn Taſt⸗ 
reichten. Wenn dieſer oberflächliche Standpunkt in als vorher und war um ſo unglücklicher, als es trotz und Gehörſinn der Blinden den Grad der Ausbildung 
der Praxis auch lange noch nicht völlig über⸗ der erlangten Bildung auch nicht das Mindeſte zur erlangen ſollen, der zu ihrem ſpäteren Fortkommen 
wunden iſt, jo wurde doch der Stab über denſelben] Linderun g ſeiner äußeren, oft recht bitteren Noth bei⸗ nothwendig iſt. Da die Eltern dieſer Unglücklichen, 
bereits zu Ende des vorigen Jahrhunderts gebrochen. tragen konnte. Man machte alſo bei der Blinden⸗ die in der Regel den allerunterſten Ständen ange⸗ 
an weiß etzt ziemlich genau, wie den Blinden zu | bildung dieſelbe Erfahrung, die man auch ſonſt oft | hören, meiſt von dem Vorhandenſein einer Blinden⸗ 
helfen iſt. Beſteht des Blinden Unglück weniger in gemacht hat, die nämlich: Ein Kind wird unglücklich, anſtalt nichts wiſſen und von der großen Wohlthat, 
dem mangelnden Geſichtsſinn, als in dem mangelnden! wenn die Bildung, die es erlangt, mit den ſoztalen! die ihren Kindern in derſelben zu Theil wird, gar 


elt, von der es umgeben iſt, ein Räthſel, und je 
bach die Kräfte ſeines Geiſtes wachſen, deſto unlbs⸗ 
Auße ich ihm dieſes Räthſel. Er hört über die 
f chieh, it Inteiien; aber die Sprache, in der dies ge⸗ 
Lite ua Sprache ‚der Sehenden, die in ſehr 
Ae 8 91 en auf Wahrnehmungen des Auges 
Au an We OR Blinde dieſe Wahrnehmungen nie 
* acht hat, ſo iſt ihm dieſe Sprache unverſtändlich. 
d verſteht ſeine Um bung nicht und läßt ſich durch 
a8 niederdrückende efühl, das hieraus erwächſt, in 
e a ee 
f r { DEN, — Die Hauptur 
oft ball der Blinde, der ſich ſelbſt aberlaſſen Bieter 
lt ſo tief unglücklich iſt, haben wir noch in einem 
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eingebracht worden. 


ſoll nach dem Beſchluß der Kommiſſion ein Statut, krankung Wißmann's auf ein Telegramm zurückzuführen 
Beſtimmungen treffen, welches auch die Anzahl der ſei, welches Lieutenant von Tiedemann erhalten habe. 


den einzelnen Landgemeinden angehörigen Kinder ſo⸗ 


wie die Koſten bei der etwaigen getrennten Beſchulung 


der Kinder berückſichtigt. Kommt ein Statut durch 
freie Vereinbarung nicht zu Stande, ſo hat der Kreis⸗ 
ausſchuß daſſelbe feſtzuſtellen. Das bedeutet alſo im 
Weſentlichen Aufrechterhaltung des jetzigen ungerechten 
Vertheilungsmaßſtabes nach der Seelenzahl (Haus⸗ 
väterzahl), wobei die Dorfgemeinden den Löwenantheil 
im Schulverbande aufzubringen haben. 

— Der Sperrgeldgeſetzentwurf, der dem 
Abgeordnetenhauſe zugegangen iſt, vertheilt die ge⸗ 
ſperrten 16 Millionen Mk. in Kapitalbeträgen, alſo 
nicht, wie der vorjährige Entwurf, in Rentenbeträgen 
an die einzelnen Diözesen nach Maßgabe der ſeiner 
Zeit in dieſen Diözeſen geſperrten Gelder. Aus den 
vertheilten Summen werden „ſeitens der betreffenden 
Diözeſanoberen die von Inſtituten und Perſonen er⸗ 
hobenen Anſprüche, ſoweit ſie für begründet er⸗ 
achtet werden, nach Maßgabe der den Bisthümern 
herausgezahlten Mittel befriedigt.“ Ueber die er⸗ 
hobenen Forderungen entſcheidet endgiltig unter Aus⸗ 
ſchluß des Rechtsweges eine Kommiſſion, welche für jede 
Diözeſe niedergeſetzt wird, beſtehend aus 3 Geiſtlichen 
und 2 zum Richteramt befähigten, aber nicht unmittel⸗ 
bar im Staatsdienſte ſtehende Laien. Die übrig⸗ 
bleibenden Beträge werden von den Diözeſanoberen 
für kirchliche Zwecke der Diözeſen, ſowie zur Unter⸗ 
ſtützung von Gemeinden bei Errichtung oder Wieder⸗ 
herſtellung kirchlicher Gebäude verwendet. Ueber die 
Verwendung der auf Grund dieſes Geſetzes heraus⸗ 
gezahlten Summen werden die Diözeſanoberen dem 
Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten Mittheilung 
machen. Das Sammelkonto hat gegen das Vorjahr 
noch eine Erhöhung von 70,656 Mk. erhalten als 
Reſt einer Schuld des Poſen'ſchen Säkulariſations⸗ 
fonds, welcher irrigerweiſe im vorigen Jahr nicht in 
Betracht gezogen war. 

— Im Abgeordnetenhauſe ſind zwei Anträge 
Der eine, befürwortet durch die 
Abgg. Korſch, Arendt, Bödiker und unterſtützt von der 
freikonſervativen und Zentrumsfraktion, betrifft das 
Verbot des Privathandels mit Staatslotterielooſen. 
Der andere, vom freikonſervativen Abg. v. Bülow 
eingebracht, betrifft die Giltigkeit der Jagdſcheine in 
Preußen. Dieſelben ſollen danach nicht für einzelne 
Landestheile, ſondern für den ganzen Staat, ja ſogar 
für auch mögliche eintretende Gebietserweiterungen — 
der Antragſteller dachte dabei an die jüngſte Erwer⸗ 
bung von Helgoland — giltig ſein. 

— Abg. v. Benda hat ſein Amt als Vorſitzender 
der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes nieder⸗ 
gelegt. An ſeiner Stelle fungirt jetzt der national⸗ 
liberale Abg. v. Mithoff. 2 

— Das Herrenhaus nahm am Dienſtag die 


Kirchengemeinden⸗ und Synodalordnung für die fieben 


öſtlichen Provinzen in einmaliger Schlußberathung an 
und vertagte ſich darauf bis zum Donnerſtag. 

— Der „Frankf Ztg.“ wird aus München vom 
Montag berichtet: „Die Verhandlungen der deutſchen 


Staatsbahnverwaltungen über die Herabſetzung der 


Perſonentarife ſcheiterten an der Nichteinigung 
über die dritte beziehungsweiſe vierte Klaſſe. Dem 
gegenüber ſteht folgende Meldung: In der Sitzung 


des Bezirkseiſenbahnrathes in Erfurt wurde von 


einem Reſkript des Miniſters Kenntniß gegeben, in 
welchem derſelbe das Erſuchen der Handelskammer 
um Wiedereinführung der „Sonntagsbillets“ nach 
Erfurt mit der Begründung ablehnt, daß eine allge⸗ 
meine Herabſetzung der Fahrpreiſe bevorſtehe. 

L Ein Pröbchen von ſozialdemokratiſcher 
Freiheit iſt das Folgende: Eine bekannte Parteigröße 
der ſächſiſchen Sozialdemokratie, Carl Briemen in 
Chemnitz, iſt wegen „Verſtoß gegen das Parteiintereſſe“ 
aus der Partei ausgeſchloſſen worden. 

— Die „Köln. Ztg.“ meldet, der Unterſtaatsſekretär 
im Reichsamt des Innern, Wirkl. Geheimrath Dr. 
Boſſe, ſei zum Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts 
als Nachfolger v. Oehlſchläger's, der Wirkl. Geh. 
Oberregierungsrath Dr. v. Rottenburg zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Reichsamt des Innern und der 


Wirkl. Geh. Legationsrath Goering zum Chef der 


Reichskanzlei ernannt worden. 
— Die Ernennung des bisherigen vortragenden 
Raths im Auswärtigen Amt, Dr. Krauel, zum Ge⸗ 
1 9 5 en Buenos Ayres wird im „Reichsanz.“ ver⸗ 
öffentlicht. + 

— Ueber das Befinden Wißmann's liegen 
noch immer feine klaren und ſicheren Nachrichten vor. 
Die „Poſt“ beſtreitet, daß die Nachricht über die Er⸗ 


keine Ahnung haben, ſo wende ich mich mit dieſen 
Zeilen an die freundlichen Leſer und Leſerinnen, be⸗ 


ſonders an die Herren Geiſtlichen und Lehrer der 


Provinz und bitte ſie, mit dafür Sorge tragen zu 
wollen, daß die ihnen bekannten blinden Kinder, ſo⸗ 
bald ſie das 6. Lebensjahr erreicht haben, bei dem 
Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes angemeldet werden. 
Eine Penſion wird nur von bemittelten Eltern ge⸗ 
fordert Ef 

Zum Schluß ſei mir noch eine Fürbitte für die 
aus der Anſtalt entlaſſenen Zöglinge geſtattet. Viele 
von ihnen haben ihr Handwerk recht gut und gründ⸗ 
lich erlernt und in ihrer Heimath den Betrieb deſſelben 
friſch und fröhlich begonnen; aber nicht ſelten ſehlt 
es ihnen an dem nöthigen Abſatz, und ſo bleiben ſie 
denn trotz der erlangten Erwerbsfähigkeit oft erwerbs⸗ 


los, wenn ihnen die Anſtalt nicht ihre Waaren ab⸗ 


3. B. 
an Wäſche⸗ und Reiſekörben ſo groß 


— 


nimmt. Letzteres wird leider bei der iſolirten Lage 
der Anſtalt und bei der ſtets wachſenden Zahl 
der Entlaſſenen immer ſchwieriger, wie denn 
die gegenwärtig angeſammelten Vorräthe 
a iſt, daß eine 
weitere Abnahme dieſer Artikel nicht mehr erfolgen 
kann. Ich wende mich darum an die Fabrik⸗ und 
Gutsverwaltungen in der Provinz mit der ergebenen 
Bitte, ihren Bedarf an Korb⸗, Bürſten⸗ und Seiler⸗ 
waaren freundlichſt aus der hieſigen Blindenanſtalt 
beziehen zu wollen, damit von hier aus recht viele 
Arbeitsaufträge an die entlaſſenen Zöglinge abgegeben 
werden können. s 
Es wird in der heutigen Zeit, wie ich glaube, oft 
ohne Noth über Noth geklagt. Wer aber die tauſend⸗ 


fachen Schwierigkeiten kennt, die den blinden Hand⸗ 


werkern bei ihrem äußeren Fortkommen entgegentreten, 


Hund das große Elend, dem fie vielfach preisgegeben 


als auch die Engl. 


ſind, der wird es verſtehen, wenn einmal die Theil⸗ 


nahme der Menſchenfreunde auf diejenigen gelenkt 
wird, die ihren dunkeln Lebensweg, auf dem ſie ſo 


unendlich viel entbehren müſſen, dennoch ſtill und 


ohne Klagen zu wandern gewohnt ſind. 
Königsthal bei Langfuhr. Krüger, Direktor. 
(Mit Genugthuung müſſen wir konſtatiren, daß 
ſowohl die hieſige Zigarrenfabrik von Loeſer u. Wolff 
runner Brauerei Abnehmer von 


Waaren, die in der Blinden⸗Anſtalt gefertigt werden, 


ſind. D. Red.) 
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— Den ſchwer erkrankten früheren Reichstagsabge⸗ 
ordneten von Schorlemer-Alſt hat ein ſchwerer 
Schickſalsſchlag getroffen. Der Tod hat ihm, der 
ſelbſt an das Krankenbett gefeſſelt iſt, die Gattin ge⸗ 
raubt. Die Zentrumsfraktion des Reichstages richtete 
eine Beileidsadreſſe an den früheren langjährigen 
Kollegen. . 

— Der Landwirthſchaftsminiſter hat die Einfuhr 
von lebendem Rindvieh aus Dejterreich-Ungarn in das 
Schlachthaus zu Göttingen widerruflich geſtattet. 
Aus Meiningen wird geſchrieben, daß anläß⸗ 
lich der in den öffentlichen Blättern erſchienenen Hin⸗ 
weiſe auf das bevorſtehende fünfundzwanzigjährige 
Regierungs jubiläum des Herzogs Georg ſo— 
eben kund gethan wird, der Herzog habe den dringen⸗ 
den Wunſch, daß jener Tag keinerlei Veranlaſſung 
geben möge zu Abordnungen, Zuſchriften, Huldigungen 
oder feſtlichen Veranſtaltungen irgend welcher Art. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 19. Jan. Das 
„Fremdenblatt“ bemerkt, mit dem als bevorſtehend ge⸗ 
meldeten Beſuche des Erzherzogs Franz Ferdinand 
am ruſſiſchen Kaiſerhofe ſolle nicht nur der vom Groß⸗ 
fürſten⸗ Thronfolger im Herbſte vorigen Jahres dem 
hieſigen Hofe abgeſtattete Beſuch erwidert werden, 
ſondern es habe ſchon früher die Abſicht beſtanden, 
dem Erzherzoge, der bisher keine Gelegenheit gehabt, 
mit dem ruſſiſchen Kaiſerhofe in Berührung zu treten, 
durch eine Reiſe nach Petersburg den erwünſchten 
Anlaß zu bieten, ſich bei den ruſſiſchen Majfeſtäten 
einzuführen. 

Prag, 19. Jan. Landtag. Die Vorlage über 
den Landeskulturrath wurde heute in der dritten Leſung 
mit 153 gegen 53 Stimmen angenommen. Hierauf 
wurde die Debatte über das Budget begonnen, bei 
welcher Graf Palffy die Verdienſte Riegers hervorhob. 
(Stürmiſche Zuſtimmung und lebhafte Ovationen für 
Rieger.) — Die Altczechen übergaben eine Erklärung 
betreffend den inneren Zuſammenhang und die gleich⸗ 
zeitige Inkraftſetzung aller Ausgleichsvorlagen, zu 
deren Annahme eine qualifizirte Majorität nothwendig 
iſt. Der Oberſtlandmarſchall erklärte, die weitere Be⸗ 
handlung der überreichten Erklärung ſei durch die 
Geſchäftsordnung ausgeſchloſſen. 

Belgien. Brüſſel, 20. Jan. In der Kammer 
verlangte der Deputirte von Brüſſel Janſon (äußerſte 
Linke), von der Regierung Aufklärung über die Ein⸗ 
berufung der zwei Klaſſen der Miliztruppen. Der 
Miniſterpräſident Beernaert antwortete unter dem 
Beifall der Rechten, die Maßregel ſei zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung und Sicherung der Unab⸗ 
hängigkeit der Kammer getroffen. — Die Zahl der 
Theilnehmer an der heutigen Kundgebung für die 
Verfaſſungs⸗Reviſion wird auf etwa 4000 geſchätzt. 
Um 61 Uhr Abends traf der Zug beim Stadthauſe 
ein, wo ein Ausſchuß der liberalen Vereinigung ein 
Manifeſt zu Gunſten der Reviſion überreichte. Alles 
verltef bisher ruhig. Die ganze Garniſon war von 
4 Uhr ab konſignirt. — Die Abgeordneten und Sena⸗ 
toren der Linken hielten heute Vormittag eine ge⸗ 
meinſame Sitzung ab. Dieſelben erkannten überein⸗ 
ſtimmend die Nothwendigkeit einer Verfaſſungs⸗Revi⸗ 
ſion und einer erheblichen Ausdehnung des Stimm⸗ 
rechts an, faßten aber keinen Beſchluß darüber, welche 
Bedingungen für das aktive Wahlrecht zu ſtellen 
wären. N 

Spanien. Am Montag fand in Saragoſſa eine 
zahlreich beſuchte ſozialiſtiſche Verſammlung ſtatt, in 
welcher von mehreren Rednern die Weiterverbreitung 
der ſozialiſtiſchen Ideen empfohlen wurde. Die Re⸗ 
volution, erklärten die ſozialiſtiſchen Redner, ſei das 
einzige Mittel zur Verwirklichung des Ideals der 
ſozialiſtiſchen Partei. 

Amerika. Waſhinton. Nach Meldungen von 
Pineridge find einige entwaffnete Indianer von Weißen 
getödtet worden, wodurch unter den dortigen Stämmen 
wieder Beunruhigung eingetreten iſt. Die Waffen 
werden nur langfam abgeliefert. General Miles 
ſchob deshalb ſeine Abreiſe auf. 

San Franzisko, 20. Jan. Der König von 
1 Kalakaua, liegt in Folge eingetretener Urämie 
offnungslos darnieder. Kalakaua iſt auch in Deutſch⸗ 
land durch einen Beſuch, den er vor Jahren in den 
europäiſchen Hauptſtädten machte, bekannt geworden. 

Chile. Die Revolution in Chile wirkt begreif⸗ 
licher Weiſe in erſter Linie nachtheilig auf Handel 
und Verkehr. Nach einer Meldung aus Valparaiſo iſt 
der Handel daſelbſt gelähmt. Mehrere zu dem eng⸗ 
liſchen Pacific⸗Geſchwader gehörende Kriegsſchiffe ſind 
zum Schutz der engliſchen Intereſſen nach Chile abge⸗ 
gangen. Nach in Paris vorliegenden Nachrichten aus 
Chile haben die dortigen Vertreter der auswärtigen 
Mächte gegen die ZBlokade von Valparaiſo und 
Iquique proteſtirt. Wie verlautet, beabſichtige die 
franzöſiſche Regierung einen Kreuzer in die chileniſchen 
Gewäſſer zu entſenden. 


Hof und Geſellſchaft. 
* Berlin, 20. Jan. Der Kaiſer iſt früher 
als erwartet wurde, nämlich Vormittags ſtatt Nach⸗ 
mittags, in Hannover eingetroffen. Er alarmirte 
ofort die Garniſon und rückte mit derſelben zu einer 
Gefechtsübung aus. Der Kaiſer hat durch die deutſche 
Geſandſchaft in Washington an die Familie des ver⸗ 


ein Beileidstelegramm geſandt. Die Kaiſerin Frie⸗ 
drich empfing mehrere Vorſtandsdamen Berliner 
Vereine. 

* Turin, 20. Jan. Der Herzog von Genua 
wird ſich am 22. d. Mts. über Dresden nach Berlin 
begeben, um den König von Italien bei den Feier⸗ 
lichkeiten der Taufe des jüngſtgeborenen kaiserlichen 
Prinzen zu vertreten. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 20. Jan. S. M. Kreuzer „Sperber“, 
Kommandant Korvettenkapitän Foß, iſt am 19. Ja⸗ 
nuar d. J. in Jervis Bay eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigt am 26. Januar d. J. nach Sydney in See 
zu gehen. 

* Metz, 20. Jan. 
meldet, wurde durch einen Beſchluß des Reichsgerichts 
das Verfahren gegen den Techniker Stöckel wegen 
Landesverraths eingeſtellt, da nicht erwieſen 
ſei, daß die durch Stöckel angefertigten Zeichnungen 
wirklich einer fremden Regierung mitgetheilt wurden. 
Stöckel iſt jedoch vor die hieſige Strafkammer geladen 
worden, da die von ihm begangenen Handlungen 
dennoch ſtrafbar ſind. f 


Nachrichten aus den Provinzen. 


» Berent, 19. Jan. Heute wurde zum Pfarrer 
der hieſigen evangeliſchen Gemeinde der Pfarrvikar 
Herr Grabowski aus Raſtenburg mit 168 von 257 


Wie die „Lothringer Zeitung“ 


ſtorbenen Geſchichtsſchreibers und Geſandten Bancroft 


abgegebenen Stimmen gewählt, 89 Stimmen erhielt 
Herr Prediger Albrecht zu Kaukehnen. 

[=] Krojanke, 20. Jan. Trotz der Witterungs⸗ 
kalamitäten herrſcht hier ſeit einigen Tagen ein recht 
munteres Leben. Am vergangenen Sonntag ſtattete 
der Geſangverein „Gemiſchter Chor“ aus Flatow per 
Schlitten unſerem Orte einen Beſuch ab, welcher heute 
von unſerer „Liedertafel“ auf gleiche Weiſe erwidert 
wurde. Geſtern wiederum hatte die Reſſource aus 
Flatow nach hier eine Schlittenpartie unternommen. 
— Seit einiger Zeit haben wir hier eine Stockfabrik, 
in welcher täglich 10 Gros Stöcke bis zum Aufſetzen 
der Krücke angefertigt und dann an Berliner Fabriken 
gegen einen Preis von 7 Mark pro Gros verſchickt 
werden. — Die Generalverwaltung der Herrſchaft Fla⸗ 
tow⸗Krojanke hat den Armen unſerer Stadt 40 Raum⸗ 
meter Holz überwieſen, welche heute vertheilt wurden. 

* Stuhm, 19. Jan. Ende voriger Woche blieb 
der Beſitzer W. auf ſeinem Heimwege von Rehhof 
nach Montauerweide in dem hohen Schnee ſtecken. 
Als man ihn ſpäter auffand, waren ihm Hände und 
Füße erfroren, ſo daß der Verunglückte in der höchſten 
Gefahr ſchwebt, die Gliedmaßen durch Amputation zu 
verlieren. — Dem Gendarm Wallner iſt es gelungen, 
eine Anzahl verdächtiger Männer und Frauen dingfeſt 
zu machen, in denen man eine organiſirte Diebsbande 
vermuthet. Einem der Männer gelang es, ſich durch 
die Flucht der Gefangennahme zu entziehen. Es 
ſcheint dies das Haupt der Bande geweſen zu ſein. 
Dt. Krone, 19. Jan. Geſtern Nachmittag 
brach auf dem Grundſtück der Drechsler'ſchen Erben 
Feuer aus. Abgebrannt ſind ein Stall und ein Theil 
eines Seitengebäudes. Verbrannt iſt ein einem Ar⸗ 
beiter gehöriges werthvolles Schwein. — An der 
Prüfung unſerer Baugewerkſchule nimmt diesmal 
die große Zahl von 27 Perſonen Theil. 

* Blandau bei Brieſen, 19. Jan. Auch unſer 
Pfarrer Theodor Körner wird in dieſem Jahre 


ſein 25 jähriges Prieſterjubiläum feiern. 


* Marienwerder, 19. Jan. Als Seltenheit darf 
erwähnt werden, daß kürzlich in Schäferei eine Ziege 
eſchlachtet wurde, die 12 Pfund Talg hatte. Das 
Fleiſch wurde mit 30 Pf. pro Pfund verkauft. (G.) 

* Kulm, 19. Jan. Dem hieſigen Dachdeckermeiſter 
Goralski ift auf der Ausſtellung des Vereins Berliner 
Geflügelzüchter „Fortuna“ für Prachtexemplare von 
Altſtämmer Tauben ein Preis zuerkannt worden. 

* Culm, 18. Jan. Auf folgende poetiſche Weiſe 
zeigt ein hieſiger Bäckermeiſter die Eröffnung ſeines 
Geſchäfts an: „Dem Reichen wird gegeben, — Dem 
Armen wird genommen, — Ein Jeder der will 
leben; — Ich bin hier angekommen, — Drum ihr 
verehrte Gönner, — Thut Eure Chriſtenpflicht, — 
Unterſtützt einen jungen Anfänger, — Denn er thut 
ſeine Pflicht. — Ich will Euch gern bedienen, — 
Mit Waare reinlich, ſchmackhaft, ſchön und groß, — 
Ich backe Verſchied'nes mit Roſinen, — Nur bitte ich 
beſtändig blos, — Sollt ich in Culm das Glück nicht 
finden, — Ich müßt mich ſonſt der Armuth binden. 
A. H., Berliner Brod⸗ und Kuchenbäckerei, Culm.“ 
Wenn die Backwaaren des Herrn H. auch ſo ſchön 
wie ſeine Verſe ſind, dann wird er ſich wohl bald 
„der Armuth binden“. 

* Kulmſee, 19. Jan. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde, nach Einführung der neu⸗ 
gewählten Stadtverordneten, zum Vorſteher Herr 
Kreisbaumeiſter Rohde, zu deſſen Stellvertreter 
Herr Zimmermeiſter Oskar Welde, zum Schriftführer 


Herr Poſtmeiſter Gütte, zu deſſen Stellvertreter Herr 


Kaufmann Wittenberg gewählt. 

Thorn, 20. Jan. Der Rittergutsbeſitzer Wein⸗ 
ſchenck-Lulkau, langjähriger Vorſitzender des landw. 
Vereins, iſt geſtern plötzlich am Herzſchlag in Brom⸗ 
berg geſtorben. Herr Weinſchenck war ein raſtlos 
thätiger, reich begabter Mann, der ſtets bereit war, an 
allen Beſtrebungen zur Hebung der Landwirthſchaft 
und Induſtrie unſerer Gegend anregend und thätig 
theilzunehmen. (Th. O. 3) 

* Soldau, 18. Jan. An dem Narzymer Ueber⸗ 
wege wurde geſtern Vormittag ein Kiſchiener Knecht, 
der nach dem Walde fahren ſollte, um Langholz zu 
holen, von einer Lokomotive überfahren und ſofort 
getödtet. 

() Saalfeld, 19. Jan. Der hieſige Männer⸗ 
geſangverein gedenkt am 14. März ſein 20jähriges 
Stiftungsfeſt zu feiern. Gern hätte der Verein zu 
dieſem Feſte die Nachbarvereine eingeladen, jedoch 
laſſen das die zur Verfügung ſtehenden, ſehr be⸗ 
ſchränkten Räumlichkeiten nicht zu. 

* Gollub, 19. Jan. Die Fauſt'ſche Theater⸗ 
truppe iſt hier eingetroffen, um eine Anzahl Vor⸗ 
ſtellungen zu geben; dieſelbe hat inſofern Unglück ge⸗ 
habt, als bei dem Anfahren auf dem Markte ein 
Schlitten umſchlug und die Inſaſſen hinausgeſchleudert 
wurden; die Gattin des Kapellmeiſters wurde ziemlich 
ſchwer verletzt; eine andere Dame kam mit einer Ver⸗ 
ſtauchung der Hand davon; die Geſellſchaft wird durch 
dieſen Unfall in ihrem Unternehmen erheblich ge⸗ 
ſtört. (Th. O. Z.) 

* Makel, 18. Jan. In der Nacht von geſtern 
zu heute iſt ein 17 Jahre altes Dienſtmädchen an 
Kohlendunſt erſtickt. Das Mädchen hatte vor dem 
Schlafengehen in ihrer Kammer glühende Kohlen auf 
ein Kuchenblech geſchüttet. . 

* Allenſtein, 20. Jan. Ein bübiſcher Streich 
iſt, wie die „A. 3.“ berichtet, dieſer Tage einem Be⸗ 
ſitzer aus dem benachbarten Wuttrienen, Kreiſes Allen⸗ 
ſtein, geſpielt worden. Der dort wohnhafte Kunath 
fuhr am Sonnabend Nachmittag mit ſeinem Pferde, 
einer hochtragenden Stute, nach dem nahen Lansk, 
von wo er gegen 36 Uhr zurückkehrte. Nachdem er 
ſelbſt das Pferd in den Stall gebracht und angelegt 
hatte, gab er ſeinem Knechte den Auftrag, dem Thiere 
Futter zu geben. Wie groß aber war deſſen Staunen, 
als er das erſt vor Kurzem von ſeinem Herrn in 
den Stall gebrachte Pferd nicht mehr entdeckte. Den 
Fußſpuren nachgehend, die von ſeinem Pferde her⸗ 
rührten, gelangte der Beſitzer in die hieſigen Privat⸗ 
waldungen und durch dieſe hindurch bis zur Wohnung 
der Söhne des jetzt in Unterſuchungshaft befindlichen 
Käthners St. Da auf wiederholte Aufforderung die 
Wohnung der Gebrüder St. nicht geöffnet wurde, 
erzwangen ſich die Suchenden auf gewaltſame Art und 
Weiſe Eintritt zu dem Innern und fanden denn auch 
das Pferd, abgeſchlachtet und zum Theil abgezogen, 
in der St. ſchen Stube liegen. Man fand gleichzeitig 
in der qu. Wohnung noch einen ſcharf geladenen 
Revolver, ſowie den Bruder verſteckt im Keller. Die 
Uebelthäter wurden gefeſſelt und dem Ortsvorſteher 
zur weiteren Veranlaſſung übergeben. 

* Heiligenbeil, 18. Jan. Der taubſtummen 
Schneiderin Auguſte Neumann in Gr. Haſelberg iſt 
auf ihr Bittgeſuch von Sr. Majeſtät dem Kaiſer eine 
Nähmaſchine geſchenkt worden. 

* Angerburg, 16. Jan. Ein erſchütternder 
Unglücksfall, der einem blühenden Menſchenleben 
ein jähes Ende bereitete, hat ſich dieſen Donnerſtag 
Nachmittag im hieſigen Seminar zugetragen: der Hülfs⸗ 


— ů—— 


| 
lehrer Greger iſt aus dem Fenſter herabgeſin 
Wie ſeine Aufwärterin erzählt, ſoll der eine Fenn 
flügel ſich nicht haben ordentlich ſchließen laſſen, * 
wollte dieſelbe ſchon Vormittags nach der Urſache I 
Herr G. meinte, er werde einmal ſelbſt nachſehe 
wenn er ſpäter Zeit habe. Kurz vor 1 Uhr wal, 
noch unten und machte die ankommenden Schüler, " 
ſich mit gefrorenen Schneebällen warfen, darauf a 
merkſam, wie gefährlich das ſei, ging dann hinauf, M 
2 Stunde ſpäter lag er zerſchmettert unten. Ein! 
ſpät kommender Schüler und ein Dienſtmädchen hör 
als ſie nicht mehr weit von dem Haupteingange wall 
einen dumpfen Fall, meinten aber, eine größere Seht 
maſſe ſei vom Dache geſtürzt, ſtanden dann aber well 
Schritte von dem blutigen Körper. Dieſer Unfall M 
ſich nur dadurch erklären, daß Herr G. den Zenit 
flügel hat unterſuchen wollen, dabei auf das Fenlk 
brett und mit einem Fuße über die untere Anſchlaß 
leiſte hinaus auf das beſchneite Fenſterblech getrel 
— der feſte Abdruck der Sohle war deutlich zu 
kennen, — und nun entweder ausgeglitten iſt, od 
den feſten 12 verlor, oder von einem plötzlich 
Schwindel befallen worden iſt. Abgeſehen von der ſchwen 
Gehirnverletzung und mehreren Wunden im Gefid 
waren die Beine gebrochen. Nachts gegen 2 Uhr & 
löſte denn auch ein ruhiger Tod den Unglücklich 
von ſeinem ſchweren Leiden. Kurz vor dem Stu 
hatte der Verunglückte noch einen Brief an ſeine Bral 
eine junge Lehrerin aus Königsberg (mit der der Va 
ſtorbene 4 Jahre verlobt war) geſchrieben, der kuverl 
auf ſeiner Schreibmappe lag. und eine Viertelſtun 
ſpäter brachte der Poſtbote ein Packet von derſelbe 
W. T. B. Königsberg, 20. Jan. Im Ven 
für wiſſenſchaftliche Heilkunde hielt geſtern Abend d 
Prof. Lichtheim einen Vortrag über den diagnoſtiſch 
Werth des Koch'ſchen Heilverfahrens. Der Reda 
erklärte denſelben als unbedingt feſtſtehend; 
ſei in jedem Falle möglich, die noch verborge 
Anfangsſtadien der Tuberkuloſe zu erkennen. Er . 
an zwei Beiſpielen die diagnoſtiſche Bedeutung Ü 
Einſpritzung nach. Bei Lupus und bei einer tube 
kuloſen Rachenhöhle ſeien die günſtigſten Erfolge 
reicht worden; weniger ſei dies der Fall bei eine! 
tuberkuloſen Kehlkopfleiden, weil hier oft Lungen 
ſchwindſucht damit verbunden ſei. Der Heilerfolg le 
Lungentuberkuloſe jet im Ganzen ſehr erfreulich g 
weſen, außer in Fällen vorgeſchrittener Tuberkulo 
— Profeſſor Schreiber ſchloß ſich dem Vorredner a 
betonte aber, daß die Erfahrungen noch zu kurz ſelel 
um ein endgiltiges Urtheil zu geſtatten. — Der geſtulh 
Feſtkommers des Vereins deutſcher Studenten nah 
in Anweſenheit von 100 Perſonen, unter denen 11% 
Profeſſoren, Offiziere u. ſ. w. befanden, einen gläll 
zenden Verlauf. Feſtreden wurden auf Se. Maſeſiih 
den Kaiſer, das Reich und die Univerſität gehallen 
— Der Provinzial Ausſchuß der Provinz O 
preußen wird am 12. k. M. zu einer Sitzung 34 
ſammentreten, die vorausſichtlich nur eine zweikägſl 
Dauer haben dürfte. Der Provinziallandtag wil 
wahrſcheinlich noch vor Oſtern in der erſten Half 
des Monats März zuſammenberufen werden. — 3 
die jüngſt wegen betrügeriſchen Bankerotts zu dien 
Monaten Gefängniß verurtheilte Kaufmannsfrau Bel 
jamin haben die Geſchworenen ein Gnadengeſuch en 
gereicht. 5 
* Tilſit, 19. Jan. Die projektirte Gewerbe 
ausſtellung iſt nunmehr als völlig geſichert anz 
ſehen. Als Ausſtellungsplatz iſt der ſogenang 
Spielplatz im Parke von „Jakobsrube“ gewäß 
Das Ausſtellungsgebiet ſollte nach dem ursprung 
aufgeſtellten Plane die ſechs Kreiſe Tilſit, Nieder 
Inſterburg, Ragnit, Heydekrug und Memel umfaſſel 
in letzter Zeit iſt aber noch Pillkallen hinzugezoge 
wo ſich ein beſonders lebhaftes Intereſſe für das U 
ternehmen zeigte. * 
* Memel, 20. Januar. Heute früh 83 Uhr! 
Superintendent Habrucker aus dem Leben geſchieben 
Dieſe Trauernachricht wird einen lebhaften Wider 
in den Herzen von Tauſenden unſerer Mitbürger ME 
Mitbürgerinnen erwecken, mit welchen er als Sell 
ſorger der St Johannis⸗Gemeinde in innigſter geiſſh 
und geiſtlicher Verkehrsſchaft und Lebensgemeinſchal 
geſtanden. 5 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Aus ſichten 9 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewar!“ 
für das nordöſtliche Deutſchland. | 


Nachdruck 
22. Jan.: Meiſt heiter, wolkig, Froſt, 5 | 
Schnee. Im Weiten Thauwetter in Sich 
Nebel, bedeckt, Schnee. 1 
23. Jan.: Im Oſten Froſt, Nebel, ſpät 
wärmer, im Weſten Nebel, bedeckt, wärme 
Niederſchläge, von Weiten nach Oſten Tho 
wetter fortſchreitend. 4 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets will kommen.) 1 

1 Elbing, 21. Januar 
[Vortrag.] Auf den morgen Abend 8 Üht 
der Loge ſtattfindenden Vortrag des Herrn Pfau 
Rahn über: „Die geiſtlichen Spiele des Mittelalt 
und ihre Nachklänge in der Gegenwart“ machen 1 
unſere Leſer hiermit aufmerkſam, indem wir beme 9 
daß der Ertrag für die Deutſche Geſellſchaft z 
Rettung Schiffbrüchiger beſtimmt iſt und mi 
etwa nur dem hieſigen Lokalverein zu Gute kommt 
[Kaufmänniſcher Verein.] Herr Stadt 
Sallbach eröffnete die geſtrige Verſammlung # 
der Mittheilung, daß durch den Tod dem Ver 
ſchon wieder ein eifriges Mitglied, das auch eil 
Zeit dem Vorſtande angehört habe, entriſſen ſei, nn 
lich Herr Lücke, deſſen Andenken von der Verfall 
lung durch Erheben von den Sitzen geehrt wur 
Hierauf hielt Herr Realgymnaſiallehrer Schöber ein 
Vortrag über: „Raub deutſcher Lande durch N 
wig XIV.“ Es find dies die bekannten Gewalttha 
durch welche dieſer Herrſcher ſich in den B 
deutſcher Gebiete ſetzte, ohne daß das Reich ir 1 
welche Schritte unternahm, um ihn hieran i 
hindern. Durch den Frieden zu Nimwegen fielen 
Franche⸗Comts und eine Anzahl von Städten 


verbot 


Flandern und im Elſaß, deren ſich Ludwig bemäch 


hatte, an Frankreich. Durch das berüchtigte In, 
der Reunionskammern dehnte er ſeine Anſprüche g 
weitere deutſch⸗ſchwediſche und niederländiſche Geng 
aus. Nach längeren Verheerungen der Rheingeg g 
durch die Franzoſen kam 1697 der Friede zu Rhe 
zu Stande, in dem Frankreich außer dem Elſaß n 
Straßburg alles herausgeben mußte, was es ſich 7 
deutſchen Gebieten angeeignet hatte. — Wie “u 
Stadtrath Sallbach noch mittheilte, fällt am Geb 
tage des Kaiſers der Vortrag aus. 4 bl. 
* Ordensverleihung.] Außer den bereit uf 
geſtern mitgetheilten Ordensverleihungen iſt 1 12 
Ordensfeſte auch dem Herrn Major und Abthe 3 
Kommandeur im Feldartillerie⸗Regiment 1 


rem 


Waſſerſtande 


u 


U 
männchen Naehe allmählich auflöſt, tft, nach ſach⸗ 


N 
bells dürften hier vi eiten nicht zu denken. Jeden⸗ 


SS SS 


5 Meter Waſſer 
Schlammeis. Letzteres aber bietet den Eisbrechdam 


— 


de meiſten Schwierigkeiten, inſofern, als eineri St g 
| 18 keiten, inſofern, als einerſeits die] auf d ekgatsanwaltſchaft, Herr Maul, wei 
Fönmdferſich bis zur Betriebunfähigkeit garleichtfetſahren fälle 11 in letzter Zeit ebenen A 


Ger der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen] führte bei feiner Verhaftung noch den uneröffneten 
orden 5 x > Koffer bei fih und muß jedenfalls von dem Inhalt 
Del (Werkmeiſterperein.] Zur Beſprechung über die deſſelben keine Ahnung gehabt haben. Der Beſtohlene 
Aare een des Deutſchen Werkmeiſter⸗ iſt heute zur Empfangnahme ſeines Koffers nach Pr. 
Landes, welche in den Oſtertagen in Berlin ab⸗ Holland hinübergefahren. 
gehalten wird, waren die Vertreter der drei Bezirks⸗ * [Ein eigenthümliches Geſpann kam heute 
vereine Königsberg, Elbing und Dirſchau am Sonntag früh 83 Uhr mit Maſchinentheilen von der F. 
zu einer Kreisverſammlung im Reſtaurant Wehſer,] Schichau'ſchen Keſſelfabrik am Bahnhofe, durch die 
welche auch von den Mitgliedern des hieſigen Vereins] Johannisſtraße über den Mühlendamm nach der 
den beſucht war, zuſammengetreten. Der Vorſizende Schichau'ſchen Werft in der Stadt. Nach ruſſiſcher 
Ai Vereins Elbing, err Hartwig, eröffnete die Ver⸗ Art waren die beiden hinteren Geſpanne zu je 4 
Ansprache begrüßte die Auswärtigen in einer warmen] Pferden in Front eingeſpannt, während vorn an der 
end mit 4 auf die ernſte Arbeit und Deichſel noch je 2 Geſpanne zu je 2 Pferden, die 
Wilken u 1 öl unſern allberehrten Kater Zugkraft vermehrten. Der ganze Rollwagen war alſo 
Vorſitzender en keſchüter der Industrie. Als mit 12 Pferden beſpannt. N 
Schriftführer Herr Gillmeisg wurde Herr Hartwig als * [Zur Berichtigung] unſerer geſtrigen Notiz 
hatte Herr A. Cazaret ur hier gewählt, das Referat bemerken wir, daß der von uns gemeldete Unfall auf 
ches ſich auf die Ant „Königsberg übernommen, wel⸗ der Schichau'ſchen Werft nicht den Tod des Verun⸗ 
vereine des Verbundes der derſchiedenen Bezirks⸗ glückten zur Folge gehabt hat. Der Arbeiter hat 
bezog, die meiſtens de zur Delegirtenverſammlung ſchwere innere Verletzungen erlitten, befindet ſich aber 
1 tens den Inhalt aufwieſen, das Wohl noch am Leben. 


des Verbandes in materi f 

materieller ſowie idealer Bezie- | r 
cane eben, ſpeel Miet und Wege zu finden | Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 20. Januar. 


eine Wittwen⸗ und Waiſen⸗ und Alterspenſionskaſſe zu 
(Schluß der Verhandlung gegen Czerwitzki und 


der Mit 1 5 . aus die >terbegelderunterftüung 
Frauen von 150 u 80 0 , und dei deren Karaſchewski wegen Raubes.) Nach Verleſung 
zu erhöhen. Dann wurde die Wagſbung der Beitrge, einiger kommiſſariſcher Zeugenausſagen, von welchen 
und Stellvertreters der 3 Verei ahl eines Delegirfen letzteren die Ausſage der verſtorbenen 16jährigen 
n Berlin vorgenommen, aus de W. Delegirtentag | Helene Demski von Wichtigkeit iſt (Helene iſt die 
Delegirter und C. Cazaret als Stell u darwig als Tochter von Karaſchewski und deſſen Zuhälterin 
gingen, welche die Wahl annahme vertreter hervor-] Demski) und welche angiebt, daß Ezerwinski und 
m Karaſchewski ſich nicht ſchlafen gelegt haben, ehe fie 
einſchlief, daß dieſelbe aber bei ihrem Erwachen die 


3° Schi und hierauf die 

Mochma ö 

wiß noch in | Es dürfte ges beiden ſchon im Stalle ſchlafend gefunden hätte. Da⸗ 

Königsberg Feuerwehrleut N bei hätte ſie bemerkt, daß Karaſchewski Geſichtswunden 

gen, während i e an ein hatte, welche am Abend nicht vorhanden waren. Dieſe 
Ausſage ſtellt feſt, daß die Angeklagten die Nacht nicht 
in ihrer Schlafſtelle zugebracht haben. Nach Verleſung 

der Schuldfragen 20 05 die Plaidoyers, nachdem 


Lueins habe nur der Finanzminiſter und der 
uſtizminiſter mitgewirkt und habe kein Be⸗ 
ſchluß des Geſammtminiſteriums ſtattgefunden; 
es handle ſich nur um die Summe von etwas 
über 30,000 Mark, welche auf den Wunſch 
des Kaiſers Friedrich erlaſſen worden ſei. f 
Straßburg i. Elſ. 20. Jan. Im Landesaus⸗ 
ſchuß fur Elſaß⸗ Lothringen, der in der heutigen 
Sitzung die erſte Berathung des Etats begann, be⸗ 
ſprach Dr. Petri die Paßmaßregel, die er gänzlich 
beſeiligt wünſchte, und dankte im Uebrigen der Regie⸗ 
rung für die milde Handhabung der Maßregel. 
Staatsſekretär von Puttkamer erklärte, die Maßregel 
richte ſich nicht gegen die einheimiſche Bevölkerung, 
ſondern gegen ſolche Fremde, die hier überflüſſig 


FR Jan. Heute Nochmittag fand die 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Berlin, 20. Jan. Ueber die Abgabe des 
Koch'ſchen Heilmittels an die Apotheken ſind 
gegenwärtig im Kultusminiſterium Verhandlungen im 
Gange. Ueber die damit zuſammenhängenden Fragen 
wird morgen die wiſſenſchaftliche Deputation für das 
Medizinalweſen gehört. Es handelt ſich dabei nament⸗ 
lich um die Einreihung des Heilmittels unter die Zahl 
derjenigen, für die beſondere Vorſchriften über die Art 
ihrer Abgabe an die Apotheken beſtehen. Koch hat 
entgegen ſeiner früheren Anſicht jetzt erklärt, ſein 
Mittel den praktiſchen Aerzten übergeben zu wollen, 
weil in deren Praxis überwiegend Fälle phthiſiſcher 
Anfangsſtadien vorkommen, für welche das Mittel 
eigentlich wirkſam iſt, während in den Kliniken 175 

welche 


wiegend hochgradige Phthiſen vorkommen, Wien, 20. 
jenjeit8 der Heilgrenzen liegen. Der Kultus- Heiſetzung der Leiche der Erzherzogin Maria Antonia 
Miniſter holle von allen hervorragenden |; der Kapuzinergruft unter dem üblichen Ceremo⸗ 


Aerzten, welche mit dem Koch'ſchen Heilmittel operiren, 
Gutachten über ihre Beobachtungen und Erfahrungen 
ein und bereitet darüber eine Publikation vor. Von 
hervorragender Bedeutung in dieſer Hinſicht ſind die 
gegenwärtig von Koch in dem unter Sanitätsrath 
Guttmann ſtehenden Moabiter ſtädtiſchen Krankenhauſe 
gemachten Erfahrungen. 


Jagd, Sport und Spiel. 

Zur Fütterung des Wildes K 
erlaube ich mir allen Wildpflegern mitzutheilen, daß 
es ſich ſehr empfiehlt, mit einem Schneepfluge (Garten⸗ 
ſchneepflug genügt auch) einige Bahnen aus dem 
Innern der Wälder (Felder) zu den Futterplätzen zu 
ziehen, durch die das Wild zu dieſen Stellen geführt 
wird. Das Wild iſt, beſonders das Reh, jo matt, 
daß es aus den entfernteren Theilen des Waldes nicht 
durch den tieſen Schnee zu den Futterſtellen gelangen 
kann, wird aber ſo, beſonders, wenn hin und wieder 
auf den Schneewällen eine Hand voll Klee veip. 
Futter liegt, zu den Futterplätzen hingeführt, ſammelt 


niell im Beiſein des Kaiſers, ſämmtlicher zur Zeit 
hier anweſenden Erzherzöge und Erzherzoginnen 
und vieler Staatswürdenträger ſtatt. 11 5 
Paris, 20. Jan. Deputirtenkammer. Minifter 
Conſtans brachte heute eine neue Krediworlage über 
4 Millionen Fres. zur Erleichterung der unter dem 
ſtrengen Winter leidenden Bevölkerung auf dem 
flachen Lande ein. Die Vorlage wurde ſofort ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Der Senat nahm obigen 
Kredit ſowie die geſtern von der Kammer ange⸗ 
nommene Kreditvorlage gleichfalls an. 
London, 21. Januar. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ erklärt die von ihm aus San Fran⸗ 
eisco verbreitete Nachricht, betreffend den Tod 
Kalakauas für verfrüht. 
London, 21. Jan. Seit geſtern Morgen 
herrſcht in Großbritannien vollſtändig Thau⸗ 
wetter. . 
San Francisco, 21. Jan. König Kala⸗ 


iſt geſtorben. | 81 
kaut f. Jan. Das vom Mikado im 


Gerichts zu empfindli führer von Selten des 123 Uhr die Beweisaufnahme geſchloſſen war. © ˖ 3 Fü äßt di uber eröffnete neue Parlamentsgebäude 
f 0 ichen f ; um 12 Uhr 8 3 dort, erleichtert das Füttern und verläßt diefe | November ue?! ö ö 
e e eme|Bne dt, neh, np ZU Tot Aden Bahn | netern Morgen sbaebenut, 
ie? ELLE Beiſcheid eingetroff elle eu, ; i „ ſehr bald und benu jeſelben mit Vorliebe zu ſeinen "ern 7 Fire 5 
JJ!!! dm ea, ren Det een | „, DamneldRadeidten 
. . | VOL, Aha be and Daburd) nice vn Iehennen | Telenzanhifhe Bürfeuberithte 
[Vom Schwurgerz gericht verwieſen i nicht die erwarteten bes | dd 5 f Berlin, 21. Januar, r 30 Min. : 
wum e b be Die, Diesjährige erſte l. i n e dan 5 Sie beleuchtet die Wilde dann e . | Börſe: Feſt. Cours vom 20.1. 21.1. 
erfahren, daß a one hot noch dariß eine Abänderung 2 ger des M in welche wir früher wieder⸗ „ W 34 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe, 96,900 96.70 
drei Sachen zur Berka Donnetftage im ganzen gegeben ben, und frnbet. in der Aussage namentlich — Jacobſen. 33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 9650 96.80 
le ann Karſten und oe Pet * dreier Zeugen die ae nen um 0 „ Stuhm, 18. Jan. Bei der heute im Forſt⸗ er lech e Gödde BERN u es 
eides Eat Sreitag, alle Sachen wegen Meine del n en 55 Raub Aanunelen KB Richt Nord revier eder . ee e 0 925 Ruſſſche anknoten i 235 20 285 30 
* (Die Schlittt e ig tene Haſen erlegt. Der hohe Schnee bot den Schüßen dten . 177,70 1770 
e ann {m | np Zeit unüßefegtihe Gindernife ee Nehme 10670 106,90 
Ait wir heute dera dec gebeſſert Schulz ſchen Falle auf verſuchten Straßenraub zu er⸗ | Vermischtes. 4 pt. „pueuhtice Conſols 5 — — 
für he ulE, Onee, währen an | (nzen. Se lb ans, Beh 10 f Hela genen om Wetter. Der Telegraph meldet uns Marienb⸗Mlawk. Stamm-Brioxitäten 110.30 110,20 
ing. Sowohl Get der Beſuch erſt von 19 Uhr an Ueberfall jedenfalls F ben gapeſen das Eintreten von Thauwetter in Großvritannien. f ee. 
und Stabholz wurden ich olz, wie Dielen ger! beiden Angeklagten Nach ah de Win ei baldige eren r Produkten⸗Börſe. 
= N ' 1 aber ar CHR, n N f 
bet rl de ern f dbl oa et e e ee =" ale] 1 ea Rechts⸗ Gee in i 7 . en ee 20. 2111 
auf i weſentlich niedriger u. Zuſam Nan f ällt. Im ‘ tete herr egen. Der Pr ; i 2 
ate Auen 3 Inn er und ging | anwalt Aron, eee 5 Sans it bereits 515 Logen uk Hamburg Hi: ga 194,70 | 194,70 
eihung.“ Dem Mai chinenfabri⸗ anwaltſchaft die vorliegenden ’ hinausgefahren. Der Dampfer „Auguſta Viktoria“ Rogg ! 180.— 179.25 


kanten Dinger in Pillkallen 


i ührt an, glaubt jedoch, daß ihre Klienten nicht die⸗ 
eee Ta tlenk, au eine | Tenigen eclonen. nd, 


jenigen Perſonen find, welche die Thaten begonnen 


iſt Dienſtag Mittag nach Cuxhaven abgegangen. In 


Dänemark herrſchte am Montag heftige Kälte. 171,50 | 171,50 


Ban. 
April⸗Mai 


möglicht es, jed ten verliehen. Dieſelbe eis zu führen, daß die] ganz l f © Ni troleum loco 24.— 24.— 
aſchine ſofort an ſchärſſten Gange befindliche 1 97 Fei nid, um nut auen Gewiſſen ein | Die Seeverbindung 1 . bl n 58.20 —.— 
alice beugt werden fell. I 1 Roba fällen Schuldig iusſprechen zu können, welches, wie in dieſem ſowie ere bon Selon nach Swe hen April⸗Mai iin 58 20 58,20 
e ben der Gee angebracht werden > | Ile, eine ſe dc cee d Strafe nad en fen, Der Sund war jedod voll Cie, Der | Spiritus 70er Jan.-gebr. . en 
In Beamten) ſind — fach enſchaft ange⸗ n lich ia, daß die Wonpeklanfen zur Zeit] Hafen von Kopenhagen neee En de Köntgsb 21. Januar. (Von Portatius und 
81 Oberverwaltu gsgerichts — 1. einer Entſcheidung 2 es unmöglich ſei, daß di Bi 1 5 Der halten. Die regelmäßige Schifffahrt auf dem Großen Beltiſt ni I Bol Mehl⸗ und Spiritus-Coms 
natsdieuer“ im Sinne des F (aicht als „mittelbare | Er That am Thatorte geweſen Jen, e ick Dienſtag wegen des Eiſes eingeſtellt. Plangemäße Grothe, Getreide, Wolls, p N 
des allgemeinen Landrechts > 69 Titel 16, Theil II] Spruch der Geſchworenen lautete Ben | en Tage und Nachtfahrten werden durch Eisbrecher miſſions⸗Geſchäft.) RER 
bezüglich ihrer Kommunal anzuſehen, mithin auch ſchuldig, bei Karaſchewski ebenfalls. Das Schuldurthei vollzogen. Die ſtarke Kälte dauert in Frankreich Spiritus pro 10,00 «excl. Faß. 
günſtigungen des Gehe Steuerpflicht nicht der Ver⸗ war für alle drei Fälle gleich. Der Gerichtshof ver⸗ und Spanien an. In Paris ſoll am Mittwoch Tendenz: Beſſer. 
haftig. bes vom 11. Juli 1822 theil. urtheilte den Czerwitzki zu 14 Jahren Zuchthaus 2 eine Verſammlung ftattfinden, in welcher Maßregeln Zufuhr: 10,000 Liter. 5 
Verſonalien.) Der Gerichtsvoll ee ee , , copltnganEctn „Au > ge, 855 
brandt in Roſenber⸗ > Gerichtsvollzteher Hilde⸗ 10 Jahren Ehrverluſt, den Karaſchewskt zu 13 Jahren Vorläufig wurden von der Munizipalität 1500 Betten Loco nicht contingentirt 46,75 „ „ 
an das Amtsgeri 9, iſt in gleicher Amtseigenſchaft Zuchthaus zuſätzlich und 8 Jahren Ehrverluſt. im Palais des arts liberaux auf dem Marsfelde auf⸗] Januar contingentirt x — 
erichtzvollzieher zent 5 Der: orden. er Die h ie | 00 blur 6 un zwei Sach geſchlagen und drei der Henne gehörende Lo-] Januar nicht contingentirt 46,75 „Geld. 
N uftrags Kräcker ie heu erhandlung brachte un ei Sachen, 5 N Obdachloſe umgewandelt. 
zum etatsmäßi in Stuhm f paß; kale wurden in Aſyle für O 1 A 
Bote daſelbſt e ene be dem Amtz⸗ — Een Code "landen die rgendfichen dete e allen eee Serge ben ar ae Weizen: Inc under: 200 Tonnen Sir 3 
Arte Ferſetungen.] Der Eisenbahn ne. . Ludwig Will und Auguft Hintz unter Anklage; als Aber den durch die Kälte der gefroren. der Fluß, fertig int. 175 , herben inne 185 A, 
fest worben 80 on Dirſcha ats Stationg> Vertheidiger fungirten die Herren Rechtsanwalt Stadt⸗ 1 it 5 dani vollftündig mit Eis be⸗ bochbent ue e e ab elt 18. am 
. h net am Danzig ver⸗ hagen und Juſtizrath Gaupp. Hintz iſt dreimal wegen F um kraut ts, 14 rege! 
Seminar zu Tuchel 0 ehrer Hſppel am Sch ehrer- Dieb ö pp. Hintz iſt dreimal wegen] deckt. Di zälte hält in Rom an. Die Lagunen i Dr oe 
0 N = { vorbeitcaft. Will hat keine Vorſtrafen er- |. Die ſtrenge Kälte hä f Tranſit 147,5 
lichen Seminarlehrer SR Ernennung zum ordent- litten N ; Rn find daſelbſt froren. In Folge der Verkehrs⸗ Roggen: loco unver, inländ. 160 &, ruſſiſch und 
f da, das Schullehrer⸗S = 3 ejelben find beſchuldigt, am 20. Juli 1890 f 44 elbſt zugeſroxen. ahlreiche dorti im ; | 111 A, per April⸗Mai 120pfb. 
Pilchowitz verſetzt worden. elter⸗Seminar zu | Nachts bei Marienburg den Kühhirten Laſchinski aus ſtörungen in Mähren mußten goblen und Rüben zum Tae rid per Juni⸗Juli 120 pfd. zum aun; 


Kiesling auf öffentlicher : % 
Quderjabrit, ffentlicher Straße in der Nähe der 


ſchreibt man uns unterm 20. Januar: Die rſchau l 
1 Drohungen und Anwendung von Gewalt genöthigt 


einigen 


die Kleidungsſtücke vom Leihe { 
ee ezo 

weſen e Wünsch Wage art r 
ſein. ‚ ein alter Ma . 

wegs im Chauſſeegraben eingeſchlafen, bel welcher Ge 
legenheit der Raub verübt wurde. L., der inzwiſchen 
erwacht war, rief um Hilfe, welche Rufe den Sticher⸗ 
heits⸗Beamten Carl Majewski und den Wächter der 
Zuckerfabrik Marienburg herbeiriefen, denen es gelang, 
alle drei in Arreſt zu bringen. Der Sicherheitsbeamle 
fand bei dem einen der Angeklagten das Jacket und 
die Stiefel, bei dem anderen das Hals⸗ und Schnupf⸗ 
tuch. 65 Pfennig und den Stock des Laſchinski. Dieſer 
ſelbſt hat ſeine Angaben am nächſten Morgen in 
nüchternem Zuſtande gleichlautend gemacht. Bei dem 
Raube hatte ſich noch eine ſolenne Schlägerei zwiſchen 
den Räubern entſponnen, vermuthlich, weil ſie mit der 
Abe nicht zufrieden waren. Der Hilferuf, der 
die Beamten herbeirief, kann auch von Hintz aus⸗ 
geſtoßen ſein, als er von ſeinem Kollegen mit dem 
5 bearbeitet wurde. Bei dem Naube wurde 
8 rde alchinstt gedroht, wenn er um Hilfe riefe, 
. 5 um: der Hals durchgeſchnitten werden. 
ee 5 dfrage wird von der Vertheldigung noch 
Gehe be gen mildernder Umſtände geſtellt. Der 


Meter oberhalb unſer 
ſich Diele Nine belleves Winterhafens 


and mehr, jo daß 
an „wie 


Indeß verengt 
Froſte je mehr 
andere Brechdampfer näher der 
fortdauernd die Neu⸗Eis⸗ 


um den hier und 
Schlammmaſſen cogr gelöften Schollen 5 0 
Immerhin geht dieſes Abſtrz Abfluß 
Statte 
ſeichteren 


Steinbick vorgenommene Unterſuchung 8. afj 
- nom T ung der 
Waſſer⸗Stromtiefe ergab, dem Vernehmen © 


die feu und anderer 

ucheſte role abſtrömt. 
vorübergehendes N intri 

& ubergehendes Thauwetter eintrit 

eubildung von Schlammeis Nele 


d bittet 1 
Sicherheit bei beit m Intereſſe der allgemeinen 
zu bejahen da beide ar zen die Hauptſchuldfrage 
haben, ob bei dem Einen nun erſtändniß gehandelt 
1 75 Angeklagten gefunden uc de een 
gültig. Die Vertheidigu ä 
hans ausgeliehen elbe DB ale 

echung von Raub mit Gewaltanw . 
nahme mildernder Umſtände, name d Lasch 


eilen 


ührung der Eisbre 


„an eine erfolgreiche Weiter⸗ 


agen nicht aufgenommen eiten en Ablauf ö let 


etr. nen werden, während wel 
Anker liegen. Dampfer im hieſigen Win terhafen iR 
in Pil Ergriffener Dieb. Geſt Geh 
n Pr.“ en.] Geſtern Ve 0 

oll 5 ormittag i 
abend Wh der Dieb der am Sou 


Jer. ER n Folge d f 
ung wärſthen Reſenden dem hieſigen Bahnhof einem wenn muß bergie Maus, auf Diebſiahi 


erkannt werden. 


981 „Mark han einen, Handkoffer mit Wäſche | und 2 Jahre Ehrverluſt. Wi \ 
Menſch, der P ch geſtohlen hat. De fängniß und 1 Johr Ener erhielt 1 Jahr Ge⸗ 


- * + * 
Holland durchgebettelt hat, 


— 
er 
— 


Zuckerfabriken wegen Mangels an 0 
den Betrieb einstellen Neue koloſſale Schneefälle 
werden aus dem Harz gemeldet. Die Verkehrs⸗ 
ſtockungen ſteigern ſich zu zu einer ſchweren Kalamität, 
deren Ende noch nicht abzuſehen iſt. u 
Erfolge des Zonentarifs. Die günftigen 
Ergebniſſe des Zonentarifs bei den ungarischen 
Staatsbahnen ſteigern ſich, wie die „Eiſenbahn⸗ 
Vereinszeitung! ſchreibt, in geradezu überraſchender 
Weiſe. Als die Ergebniſſe der erſten Monate nach 
Einführung dieſes Tarifs bekannt wurden, meinten 
die egner der Neuerung, die Erhöhung der 
Frequenz ſei nur eine vorübergehende, durch den 
Reiz der Neuheit herbeigeführte. Nun liegen 
die Ergebniſſe der Zeit Auguſt bis November 1890 
vor und dieſe zeigen im Vergleich zu der gleichen 
Periode des Jahres 1889 (wo der Zonentarif eben⸗ 
falls ſchon in Kraft ſtand) beim Perſonenverkehr ein 
Mehr von 1,076,114 Perſonen, beim Gepäck ein 
Mehr von 151,392 Stück und eine Mehreinnahme 
von 312,483 Fl. Das Amtsblatt der belgiſchen 
Staatsbahnverwaltung erklärt, daß, falls au 
das zweite Betriebsjahr der ungariſchen Staatsbahnen 


it 116% A 2 e 
5 Gerſte: gr loco inländiſch 152 - 155 4 
„ kl. loco rg 1 
afer: loco inläudiſc 125 4 
Leven loco inländiſch 130 4 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 20. Jan. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 
kontingentirt 65,75 Gd., kurz. Lief, kontingentirt 65,75 Gd., 
pio Januar Mai kontingentirt 65,75 Gd. loeo 
nicht kontingentirt 46,25 Gd. kurze Lieferung nicht kon⸗ 
tingentitt 46,25 Gd. pro Januar ⸗ Mai nicht Tom 
tingentirt 46,25 Gd. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 20. Jan. Kornzucker exkl. von 92 pet. 
Reudement 17,40. Kornzucker exkl. 88 pet Rendement 
16,50. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,00. — 
Set. Gemahlene Raffinade mit Faß 27,75. 
Melis I mit Faß 25,50. Feſt. r 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 19. Januar, Morgens 8 Uhr. 


— 4 —äEãůä 3 ——-—-— 
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ſeit Einführung des Zonentarifs ein größeres Ergeb⸗ Baro - 
niß liefert, ber 8 auch auf den belgiſchen Sationen. | meter. dee Be 
Staatsba f ird. N 5 x . 
5 De Die Amerikan National⸗ Memel, D He Tr 
bank in Kanſas City ſtellle ihre Zaglungen in Folge Neufahrwaſſer es um bedes fr 
2 ja 9 stellt inemünd 765 [WRW Wbeedeckt —5 
ſtarker Depotentnahmen ein. Die Paſſiva betragen Swinemünde 40 N Rebel — 
einige Millionen Dollars. — Räuber haben einen rin 1 bedeckt 2 
Expreßzug nach Texas überfallen, indem ſie den⸗ Kop enhagen 766 |SSW Nebel —4 
jelven zur Entgleiſung brachten; fie raubten 20,000 | Petersburg 770 SD dedeckt 9 
Dollars aus dem Poſtwagen, ſchoſſen die Poſtbeamten Stockholm 763 ſſtill Schnee —5 
nieder, plünderten ſämmtliche Paſſagiere aus und Hamburg 765 WSW Ibevedt —4 
entkamen. uUeberſicht der Witterung. f 
Ein tiefes Minimum unter 735 Mm. liegt nördlich 


von Schottland, gegenüber einem Maximum, über 760 
Mm., über Frankreich. Daſſelbe dürfte für Deutſchland 
raſche und erhebliche Erwärmung und nachher Thauwetter, 
insbeſondere für die nördlichen Gebietstheile herbeiführen. 
Schneehöhe: Hamburg 10, Berlin 15, Bresleu 40 Em. 
Deutſche Seewarte. 


Telegramme. 
Tag. (Abgeordnetenhaus.) 
agesordnung ſteht der An⸗ 


ideikommiſſe. 
Abg. Richter beſpricht die Affaire Lucius, 
wobei 


rivat⸗ 
ae Er⸗ 


Unzählige Perſonen ntteitien, daß Warner s Safe 
Cure von überraſchendemErfolg bei Leber- und Magen⸗ 


run 
völlig unantaftbar. 
thun, dieſes Recht 


HE a 2 Die Rest- Bestände unserer 


LEER 42 ma 
Winter - Mäntel, 
7 Eu Bun eine grössere Parthie von 
X Zleiderstoffen, 
'Teppichen- Mökelstoffen — Gardinen 


offeriren wir zu ganz aussergevöhnlich billigen Preisen. 


L ohl& Koblenz 


Fortgesetzte wissenschaft- 1 
liche Untersuchungen über die Rothwein 
Wirkung des Chinin bei katarrhaliſchen Weißwein Jun berſch 


Erkrankungen der Luftwege haben zu 
der Herſtellung der ſeit 10 Jahren 
rühmlichſt bekannten Apotheker W. Voss- 
schen HKatarrhpillen geführt. Die 
Wirkung der mit Chocolade überzogenen 
und daher von Groß und Klein ange⸗ 
nehm zu nehmenden W. Voss'schen 
Katarrhpillen (erhältlich a Doſe M. 1 
in den meiſten Apotheken) iſt eine weſent⸗ 
lich ſichere und ſchnelle. Indem ſie die 
Urſache des Katarrhs, die Entzündung 
der Schleimhaut, in ganz kurzer Zeit, 
oft ſchon in wenigen Stunden beſeitigen, 
verſchwinden auch die Folgezuſtände, 
wie Schnupfen, Huſten, Heiſerkeit, Schleim⸗ 
auswurf ꝛc. Man achte genau darauf, 
daß jede Doſe mit einem Band ver⸗ 


Ungarwein Preislagen 


Portwein | 


aus der bekannten Weingroßhandlung 
G. F. Pflueg jun., Lübeck empfiehlt 


J. Staesz jun, 


Königsbergerſtraße Nr. 49/50, 
Waſſerſtraße 44. 


Jeder Deutſche, welcher ein 
Freund der Natur, des Reiſens 
und des Wanderns iſt, ſollte auf 


„Friſch auf“, 


illuſtrirte Zeitung für Natur- und Wan⸗ 


ſchloſſen iſt, das den Namenszug des derfreunde, abonniven; und 

2 3 N j zwar bei Der 
5 Arztes Dr. med. Viel | nächſten Poſtanſtalt, wo man wohnt, für 
r nur 1,25 M. vierteljährlich. 


In Elbing zu haben in der Adler⸗ 
Apotheke. 5 


Familien⸗Nachrichten. 
| ede 5 0 5 e S. 
— Prediger Ruppel⸗Schippenbeil, S. g 8 
er kaminski⸗Heili 5 Eingetragen in die deutſche Poſt⸗ 
e Daum zeitungsliſte 1891 im Nachtrag Nr. 2276a. 


S. — Carl Daume⸗Pleinlauken, S. Ä 
Geſtorben: Adolph. Dörk⸗Dirſchan Annoncen 30 Pig. Pro Zeile. 


30 J. — Kgl. Förſter Friedr. Aug. 
Riemann⸗Norkaiten, 49 J. — Frau 
Bertha Bräuer⸗Lautenburg. — Poſt⸗ 
ſecretär a. D. Arnold Jeſevius-Brom⸗ ie 
berg. — Frau Ida Ulrike Fiſcher⸗ hie h RER: 
Danzig, 75 J. — Frau Wilhelmine Brustschmerzen, Heiserk., Asthma, 
Lundie⸗Danzig, 56 J. — Juwelier Reiz im Kehlkopf etc, leidet, für 
Carl Hintz⸗Danzig, 63 J. — verw. den ist der weisse Frucht-Brust- g 
Frau Jul. Mathilde Maaß⸗Danzig, | ag Saft das beste Haus- u. Genuss- 
82 J. — Stadthofs⸗Inſpector Mich. mittel. Bei Rudd. Sausse, 
Harder⸗Königsberg, 58 J. — Kgl. k Alter Markt, erhältlich. i 


Oberförſter a. D. Herm. Gierſe⸗Labiau, 
44 J. — Rentier Leopold Werning⸗ N 


Pillkallen, 76 J. Couverts, 


Eli tandes 5 
Elbinger S 8.=Amt gelb, hell⸗ und dunkelgrau, 


Vom 21. Januar 1891 2 5 
Hei { blau, rehbraun Hanf u. grau Manila, 
| ; Arbeit e 
Wiebunten: ane Sodann: ed kein Ausſchuß, EEE 


S — Schmied Heinri 5 
rdf . SR wie andere Firmen führen, 
mit Firmendruck 


ö 1 e Dorothea 
Jeſtrimski, geb. Grimm, 50 J. 5 5 

1000 v. 2,50 bis 5 M. 

gut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 


da | ae | | 
kutſchen kfellſchn f zur ührung liefert een 5 
Rettung Schiffbrüchiger. die Buchdruckerei 


Donnerſtag, den 22. Januar, H. Gaartz. 


Abends 8 Uhr, COXIIXIIIIIIIIIIIIIII) 


im großen Saale der hieſigen Loge: 


Vortrag 
des Herrn Pfarrer Rahn! „Die 
geiſtlichen Spiele des Mittelalters 
und ihre Nachklänge in der 
enwart.“ 
75 Pf., für Schüler 


50 Pf. 
Der Vorſtand des Lokalvereins. f 


G. Zimmermann. 


auf!“ iſt der officielle Wandergruß des 
Verbandes deutſcher Touriſtenvereine mit 
ſeinen ca. 24000 Mitgliedern. 
Hochintereſſantes Blatt für Jeder⸗ 
mann! Für Hotels, Reſtaurationen und 
Cafés in Deutſchland unentbehrlich. 


z 
z 


1 


| 


Dr. Spranger sche 


Heilsalbe 
benimmt Hitze und Schmerzen aller 
Wunden und Beulen, verhütet wil⸗ 
des Geher zieht jedes Geſchwür ohne 
u ſchueiden fait ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 
bunkel, veraltete Beinſchäden, böſe 

inger, Froſtſchäden, Flechten, 
Brandwunden ze. Bei Huſten, 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung 
ein. Zu haben in allen Apotheken 
à Schachtel 50 Pf. 


Weißes Druckpapier 


. g 
Eintrittspreis 


Kammermusik-Abend 


Sonntag, den l. Februar or., 
Abends 7½ Uhr, 
im Casino-Saal, 


der Herten ! zum Einpacken, in großen Bogen (Dop⸗ 
hrale- Ha berlein- pel⸗Zeitungsformat) unbedruckt, ſowie in 
und beliebigen kleineren Formaten geſchnitten, 
Königsberg empfiehlt à Centner 20 Mark, i Err. 


12 Mark ; 
H. Gaartz Buchdruckerei 


unter gütiger Mitwirkung von Frau 


Elisabeth Ziese. 
Programm. 

1) Quartett G-moll Brahms. 
2) Sonate A-dur f. Klavier 

u. Violoncello „ Beethoven. 
3) Quintett. Schumann. 
Billets zu 2 M., 1,50 M. und 1 M. 
in C. Meissner’s Buchhandlung. 


Guten Elb. Räle, 


ſowie jede andere Sorte kauft jedes 
Quantum und erbittet Probeſendung 
nebſt Preisofferte von Producenten die 


Bukler- K iſe-Hroß-Handlung 
E. Weilandt, 


Königsberg i. Pr., Sternwartenſtr. 3. 


5 Tr, * 


HERR 


Mannesschwäche 


Me a ⁵²⅛²;̊ki.. 
heilt gründlich und andauernd 


Prof. Mad. Dr. Bisanz 


Wien IX., 
Porzellangasse Zla. 
Auch brieflich. . 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 0 


© Regen u. Wind 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 

Das ächte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo— 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White's Augenwaſſer 
à 1 M. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dae allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Handel in länglich vierfantigen Glas⸗ 
flaſchen mit gebrochenen Ecken, er⸗ 
habener Glasſchrift der Worte Dr. 
White’s Augenwaſſer von Trau- 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Kupfer⸗Bronce⸗Schrift, welches meine 

Firma: Traugott Ehr- 
Jhardt in Oelze trägt, 
He mitnebenftehendem Wappen 
Vals Schutzmarke (Facſimile) 
in der beigegebenen Broſchüre 
verſehen und mit dem Siegel 


Schutzmarke. 


dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 

Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 

wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 

ſandt durch 

Leon Saunier’s Buchh. 

in Elbing. 


e eee jeden 
9 — Berufs placirt ſchne Reuters 
Bureau in Dresden, Mapſtraße 
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Schnitte nach Maß gratis. 
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Eine Wohnung von 4 Zimmern mit 
Zubehör ist zum 1. April. d. J. zu 
vermiethen. Näheres 

| Fleischerstrasse 9 II. 


Wochenmarktpreiſe von Elbing 


am 21. Januar 1891. 

Roggen p. Schfl. gute „ 6,70 6,80 
do. mittel „ 6,50—6,60 
do. geringe „ 6,40 6,50 

Gerſte per Schfl., gute 
do. mittel „ 4.504,80 
do. geringe „ 4.30 —4,40 

Hafer per Schfl., gute „ 3,10—3,20 
do. mittel „ 2,80 2,90 
do. f geringe „ 2,50 — 2,60 

Stroh, Richt⸗, p. 100 Kilogr. 2,90 — 3,10 

Heu per 100 Kilogramm 3,00 — 4.00 

Rindfleiſch, v. d. Keule 1 Pfd. 0,50 — 0,60 

do. Bauchfleiſch , 0,450.50 

Schweinefleiſch „ 0,50 —0,65 

Kalbfleiſch = 0,35 —0,50 

e n 8 0,50 0,60 
eräuch. Speck, hieſiger „ 0,80—0,90 

Schweineſchmalz, hieſiges „ 0,80 0,90 

do. amerik. „ 0,40 — — 

Butter per 1 Pfund 0.90 1,20 

Eier 60 Stückk ; 

Hühner, alte, per Stück 

Tauben per Paar l ( 

Hafen per Stück 2,00 —3,00 

Zwiebeln per Scheffel .. 5,00 —6,0) 


(In den Uhrdeckel zu legen.) 


* ei 
N inler⸗ SR 
j * Jahrpl. 1890/91. x; 

— — TEE ESS SEEEEEEE 
Abgang von gun nach Richtung 


Um. 
,s m., 23 Nm., 7,32 Nm., 10,58 Nm 
3 Königsbe 


rg: 
7,42 Din., 10,7 Um. 1,32 Nm., 
m', 6,4 Km. 12,3 Nachts. 
Mohrungen: 
7,50 Dm., 10,7 Um, 1,32 Nm., 
7,20 Nm 


tt edruckte Züge find 
2 Schnellzüge. 


1,00—1,40 
0,80—0,90 


4,9 Om., 7,41 Um, 10,43 


2 


6 ‚56 Dim., 
6,0 N 


29 
Sehr trocken 
Beſtändig 
Schön Wetter I 
Veränderlich 23 — 


1 

| h 
N 1 

— — 
1 
1 
{ 
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Biel Regen 


27 


„ 4,704.80 


4,00 — 4,40 


f 
Credit⸗Actien. .. |175,— Warſchau⸗Wien . | 229,15 Deutſche 4 pCtige 
Disconto⸗Comm. |215,15 Ruſſ. Südweſt.. 84,— | Reichs⸗Anleihe. 
Darmſtädter .. 158,85 Mittelmeer. 101,50 do. 35 pCt. 
Deutſche Bank.. 161,50 18 9 Eiſb. 133,25 a u. Conſ. 
Dresdener Bank. 158,35 1884er en . —.— ] do. Be 
Handels⸗Antheile. 160.25 Ruſſ. 80er Anleihe 97,75 Oſtpr. 3bpCt. Probe 
Nationalb. f. D. 135,85 do. 1889er con. 98,25 | Pomm. „ „ 
Internat. Bank 107,75 do. Orient⸗Anleihe 77,85 | Weſtpr. „ „ 
Ruſfiſche Bank. | 82,50 Ruſſiſche Noten . | 285,25 | Berl. Bodbr.-Act 
Mainz⸗Ludwigsh. 118,75 Ung. Goldr. 4pCt. 92.60 Hilſebein Weißbier? 
Marienburger 62,60] Ital. 5 pCt. Rente | 92,50 Brauerei⸗Actten 1 
Ostpreußen. 87,.— | Egypt. 4 pCt. Anl. —.—. Königſtadt⸗Br⸗ At, 
Lübeck⸗Büchen 169,15] Mexicaner . . Sedo Br | 
Franzoſen 108,40] Laurahütte .. | 138,15 pandauerberg len 
Lombarden .. 57,60 Dortmunder Union 84,— Braunſchw. Ke B 
Elbethalbahn. .. 103. — Bochumer Gußſtahl 145,50 | St.⸗ Srioritäle * 
Galizien 93,25 | Gelſenkirchen .. | 176,15 Germania Bog . , 
Buſchtiehrader . 1215,35 | Harpener 193,10 Gr Berl Pferde, ia 
Gotthardbahn 161,— Hibernia⸗Actien 193,— ] Gruſonwe Ma 1 
Duxer ı 259,75 Türk. Tabak. . | 108,75 Schwartlopffen 
Prince Henri 63.85 Nordd. Lloyd .. 141,25 ſchinen⸗Ae Actt⸗ 
Schweiz. Nordoſt 141,50] Dynamite Truſt. 157,50 Vic.⸗Speicher 


= Die in großen Maffen angejammetten f 10 
Reſte von guten Klriderſtaffen und einzelne 
Kleidern knappen Maaßes | 


verkaufe ich räumungshalber ganz außergewöhnlich billig aus. 
Herrm. Wiens Nachf. 


Si. 
u 2 TE DE II ST TEEN N 


Zur Feier des Geburtstages Seiner Majeſtät des All 
und Königs findet 


Dienflag, den 27. Januar d. 3., Anm. 3 M 
ein Festessen 


in den Räumen des Casino ſtatt. | 
Liſten zur Anmeldung liegen bis zum 24. Janıtar incl, im‘ 
und in der Bürgerreſſource aus. 
Elbing, den 15. Januar 1891. 2 
Das Comité. 
Elditt, 
Oberbürgermeiſter. 


— 


Etzdorf, | 


Dorendorf, 510 
noratd. 


Landgerichts-Präſident. 


Amthor’fhe höhere Handelsſchule 


zu Gera (Reuß) gegründet 1849. | 

1) Höhere Handelsſchule mit Vorklaſſe (Quarta). Berechtigung zul 

jährig⸗freiw. Dienſt. Schulbeſuch 1—4 Jahre, je nach Vorbildung 
2) Handels⸗Akademie für rein fachwiſſenſchaftliche Ausbildung. 
Ueber Schulanfang, Unterkunft ꝛc. Näheres durch 15 1 

e Direct 


—— — — 


183. Kgl. Preuß. Kluſen utter | 


Haupt: u. Schlußziehung 20. Jannar bis 7. Februar 1891. 
Haupttreffer 600,000 Mark. 


Ich offerire: 
Originallooſe e 


Ich 
mit Bedingung der Rück⸗ | 
gabe nach beendeter Ziehung 20 110 35 N 


Depot: reſp. Autheillooſe von in meinem Beſitz befindlichen Originallooſe 
"a Ya J 10 ¹⁶ 4 "gs ao les 
220 110 55 28 214 14 12 7 6 3,50 M 


Zur Erhöhung der Gewinn⸗Chancen empfiehlt es ſich, 
möglichſt viele Antheile an verſchiedenen Nummern zu nehmen: 
—3— — .* so % ee 84 
280 240 140 120 70 60 35 M. 
Porto und Liſte 75 Pf. 


Ki) N h I, (nur baares Geld) à 3,50, ½ 2, ½ 1 
Aer Idau-Lo 088 8, 19, % 47,50, 10% 9,50, 2% 19, 5% 47,50 
Als beſonders chancenreich find die von mir eingerichteten Geſellſchafts⸗ 
ſpiele an folgenden 100 Nummern der Cölner Lotterie 4: 
170601—625, 11826850, 149826— 850, 156726— 750 und folgen 
¼0 Antheile & 5 Mark verſendet (Porto und Lifte 30 Pf., Ausland 2 


Berlin W. Cöln (Rhein), 
8 August Fuhse, Friedrichſtraße 79. Hoheſtraße 137. 
2 Telegr.-Adr.: Fußſebaut, Berlin. Fühſebant Cdin. | 


et ne — 


— men 


ne 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint/ N 


Der Bazar. 


Illuſtr. Damenzeitung für Mode, Handarbeit n. Unterhaltu 
[Abonnementspreis — 2½ Mark vierteljährlich. 


der Bazar überteifft an Beihhaltintet jedes andere 
odenbl 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnemente 
8 Probe 1 verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration 
3 „Bazar“, Berlin 8 W., Charlottenſtraße 11. 


f u 


Börſenbericht 

der Berliner Wechſelbank Kerm. Friedländer & Sommer” 
Berlin NW., Unter den Linden. | 

Berlin, 20. Januar 18% 

Während des heutigen Börſenverkehrs beherrſchte die Baiſſeparte 

größten Theil das Feld. Sie entfaltete ſcheinbar eine eifrige Thätigkeln 
aber keineswegs mit beſonderer Energie mit thatſächlichen Abgaben vor ung 
Courserfolge hielten ſich denn auch in den jetzt üblichen engen Grenzen. 
bahnactien beobachteten im Allgemeinen eine feſte Haltung, fanden jede 
wenig Beachtung. Im Rentenmarkte wurden Ungarn und Italiener zu 
ermäßigten Courſen lebhaft gehandelt. Im Montanmarkt drückte die Con 
ohne bejondere Erfolge auf die tonangebenden Kohlenwerthe, zum Schluß 
ging fie zu einem neuen ſchärferen Angriff auf Eiſenwerke vor. N 


Das Stipendium. 


Erzählung von Jenny Hirſch 
8) | | 
„Mein Pfarrhaus 


geſchieden; ich 
i ) gla 
Niemand auf pr 


Nachdruck verboten. 
ſt groß und liegt weltab⸗ 
e Mann habe 
varen wir da nicht die rz ich ſeiner annähme; 
Zufluchtsſtätte A Pi e dazu, ihm eine 


O [7 * 

Nan d chen edlen Menſchen!“ rief Her⸗ 
e u ſeinem Auge glänzte eine Thrä , 
Wweatpii erſtohlen mit dem Rück und 

au üden der Hand 
* blieb beim | 

guten Willen,“ + ? 
„Eine Amtshandlung 3 ni 


N am Tage vorher abzu⸗ 
enburg eintr 
See n ou de Bam 

tors ei 
Vater 1 geheime neter g an enen 
hin, darüber > war mit ihm abgereiſt. Wo⸗ 
mit Fragen beſtürm den die Beamten welche ich 
geben; fie mei an mir keine Auskunft zu 
wäre die Rei uten jedoch, allem Anſchein nach 


eiſe ü 

oder Auſtralien ae 5 
N er Doktor nickte mit 
unpbitendes Lächeln 
r äußerte jedoch nichts 


„Eine gro 809 
fuhr der Mio freudige Hoffnung erfüllte mich,“ 
Sobn konnte eh fort; „wer anders als der 
hop abzuholen? den ein, um den Unglück⸗ 

ate ich mich na 0 def das eingehendſte erkun⸗ 
den; aber die Beſcher, Perſönlichkeit des Frem⸗ 
aßte ſo e man mir von 
. mu i „wenn ich auch 
ändert hüten Je die Jahre Dich ſehr ver⸗ 

uſe Zur. ergeſchlagen kehrte ich nach 
an unſer dennoch belebten 
wi e Ho un 

eder das Wort gen von 


rt, A 

Vater abgeholt, Jo hattest Du nicht ſelbſt Deinen 

es ein A onen tand es für uns doch feſt 
„Herm geſandter von Dir geweſen war. 

5 15 hob ſiehend de se as jo?“ 75 
Be i n E. „R d t 

zu ſprechen vermag es noch nicht, 0 mi 


dem Kopfe, ein leiſes 
umſpielte ſeine Lippen, 


n ald da i 
rauf fing unſere gute Mutter an zu 


ſich von dieſem Tage 
neuem,“ nahm Luiſe 


Der Hausfreund. 


1891. 


kränkeln,“ berichtete Luiſe, ſich ſeinen Wünſchen 
ſofort fügend, weiter, „und vor zwei Jahren 
erlöſte ſie ein ſanfter Tod von langen, wenn 
auch nicht ſchweren Leiden. Seitdem leben 
wir beiden einſam in Kurts geräumigem Pfarr⸗ 


uſe.“ 

„Und die Schuld meiner Herren Amtsbrüder 
iſt es nicht, wenn ich nicht noch einſamer ge⸗ 
worden bin,“ fügte Kurt in heiterem Tone hinzu, 
„einer nach dem anderen gab ſich redlich Mühe, 
mir mein Schweſterchen zu entführen, ſie ſchickte 
ſie aber ſämmtlich mit einem Korbe heim; es iſt 
mir jedoch ein Räthſel, wie ſie es angeſtellt hat, 
daß ihr es keiner nachgetragen, ſondern alle 
gut Freund mit ihr geblieben ſind.“ 

„Sie haben ſich ja ſämmtlich getröſtet,“ ſcherzte 
Luiſe, der die Mittheilung des Bruders recht 
peinlich ſchien; um ſchnell darüber fortzukommen, 
plauderte ſie weiter: „Du biſt ſicher neugierig 
zu erfahren, wie wir hierher gekommen ſind.“ 

„In der That,“ erwiderte der Doktor; „Ba⸗ 
den wird nur ausnahmsweiſe von Bewohnern 
Nord⸗ und Mitteldeutſchlands beſucht. Und 
wer von Euch beiden gebraucht die Bäder?“ 

„Ich,“ antwortete Kurt. „Ich habe mir in 
dieſem Frühjahre eine heftige Erkältung zuge⸗ 
zogen und es traten infolge deſſen rheumatiſche 
Schmerzen ein. Unſer Arzt in Annaberg rieth 
mir, mich den Anfängen zu widerſetzen und 
baldmöglichſt in ein warmes Bad zu gehen; 
davon wollte ich jedoch nichts hören. Seit vielen 
Jahren hatten wir beide uns nicht weiter als 
auf wenige Meilen von meinem Wohnorte ent⸗ 
fernt, nun aber während des ganzen Winters 
eine Schweizreiſe geplant; ich mochte ſie nicht 
aufgeben.“ 

„Um meinetwillen,“ ſchaltete Luiſe ein. 

„Sieh nur die Eitelkeit,“ ſcherzte Kurt, dann 
erzählte er weiter: „Als ich das dem Arzt ſagte, 
lachte er und erwiderte: „Sie können ja das 
eine thun und brauchen das andere nicht zu 
laſſen. Reiſen Sie nach der Schweiz, in dreißig 
Minuten fahren Sie mit der Eiſenbahn von 
Zürich nach Baden, gebrauchen Sie vierzehn 
Tage oder drei Wochen die dortigen heißen 
Schwefelbäder und reiſen Sie dann, ſo lange 
wie Urlaub und Geld reichen, weiter in die 
Schweiz, ich hoffe, Sie werden den Rheumatis⸗ 
mus nicht wieder mit nach Hauſe bringen!“ 

„Das hoffe ich auch,“ verſetzte Hermann, in 
dem jetzt der Arzt zur Geltung kam. „Wie 
lange biſt ſchon hier?“ 


„In der zweiten Woche, in etwa acht Tagen 
gedenken wir abzureiſen. Welch eine Fügung, 
daß wir Dich endlich hier finden mußten!“ 

„Als mir die Wirthin von dem ſeltſamen 
Arzt erzählte, der den Fremden ängſtlich aus 
dem Wege geht, der nur mit den Landleuten 
verkehrt und weder nach Baden noch nach 
Zürich mag, kam es über mich wie eine Offen⸗ 
barung,“ ſagte Luiſe, „noch ehe Du ins Zimmer 
trateſt, noch ehe ich Deine Stimme hörte, ver⸗ 
kündete mir das Klopſen meines Herzens, daß 
Gott mein heißeſtes Gebet erhört, daß ich Dich 
endlich, endlich wiedergefunden habe.“ 

„Um uns nicht wieder zu verlieren, Hermann“, 
fügte der Bruder hinzu, den ungeſprochenen 
Worten Luiſens Ausdruck verleihend. 

Der Doktor ſchwieg und ſchaute in ſchmerz⸗ 
lichem Sinnen vor ſich nieder. 

„Hermann,“ ſagte der Pfarrer mit einem 
Blick auf die Uhr, „unſere Zeit iſt abgelaufen; 
wollen wir nicht die Nacht in Wettingen blei⸗ 
ben, ſo müſſen wir mit dem nächſten Zuge nach 
Baden zurück; werden wir Dich wiederſehen?“ 

Der Doktor neigte bejahend das Haupt. 

„Kommſt Du zu uns nach Baden?“ 

„Nein, nein!“ rief er abwehrend, 
finden uns hier zuſammen.“ 

„Wir dürfen ſicher ſein, daß Du Dich nicht 
wieder unſicher machſt?“ 

„Ein alter Arzt, wie ich es jetzt bin, verläßt 
nicht über Nacht ſeine Patienten,“ erwiderte 
Hermann mit einem ſchwachen Verſuche zu 
ſcherzen, „und wollte ich das ſelbſt, ſo bindet 
mich hier doch eine andere Feſſel!“ fügte er 
hinzu und ein tiefer Gram malte ſich wieder in 
ſeinen Zügen. f 

„Auf Morgen!“ ſagte Luiſe, ihm die Hand 
reichend. „Auf Morgen,“ wiederholte er, ſie 
mit feſtem Druck umſpannend. 

„Um dieſelbe Stunde hier im Garten,“ fügte 
der Pfarrer hinzu. Hermann erklärte ſich da⸗ 
mit einverſtanden. „Noch eins,“ ſagte er, „man 
kennt mich hier nur unter dem Namen Doktor 
Hermann.“ Er machte keine Miene, ſie nach 
dem Bahnhof zu begleiten, ſtand aber noch lange 
und ſchaute ihnen nach, als ihre Geſtalten längſt 
hinter den Bäumen verſchwunden waren. 

„Luiſe! Meine Jugend, mein Glück, meine 
Seligkeit, habe ich Dich wiedergefunden!“ rief er. 
„Um Dich von Neuem zu verlieren! Ich ge⸗ 
höre mir nicht ſelbſt an, noch trage ich Ketten, 
mit denen ich fie nicht belaſten darf.“ 

„Schweig ſtill, mein Herz, ſchweig ſtill!“ 


„wir 


f Wi > SVIH, 

Die Gäſte des Schweizerhofes in Baden, wo 
Pfarrer Schubert und ſeine Schweſter logirten, 
fanden es ſehr aufopfernd von dieſen, daß ſie 
täglich nach Wettingen fuhren, um ſich nach dem 
Befinden des erkrankten Herrn Brettinger zu 
erkundigen, obwohl es dieſem ſchon nach wenigen 
Tagen viel beſſer ging und ſeine Frau und 
Tochter auf die telegraphiſche Nachricht von 
ſeinem Unfall ſofort aus Reutlingen herbeigeeilt 


waren und ſich im „blauen Engel“ einquam 
hatten. Nicht minder waren aber die Will 
leute erſtaunt über die Veränderung, die ! 
ihrem Doktor vorgegangen war. Er, der 
den Fremden ängſtlich aus dem Wege geganh 
war, ſaß jetzt täglich ſtundenlang mit dem IS 
ſiſchen Pfarrer und deſſen Schweſter im 
oder ging auch mit dem Fräulein ſpazler, 
während der Herr Pfarrer dem Kranken 
ſellſchaft leiſtete und ſich mit deſſen Dal 
unterhielt. Dazu verwendete der Doktor F 
ſichtlich eine größere Sorgfalt auf ſein Aeußel 
und auch ſein Weſen war milder und freun 
licher geworden. = 
Kurt und Luiſe nahmen dieſe Umwan dl 
des Freundes ebenfalls und mit der größt 
inneren Genugthuung wahr, fie verhehlten # 
jedoch nicht, daß noch immer zwiſchen il 
eine große Kluft gähne und mühten ſich K 
gebens, ſie zu überbrücken. Nie lud ſie ! 
Doktor in fein Haus, ſondern kam ſtets A 
uſammentreffen mit ihnen nach dem „bla 
gel.“ Gleich einem Menſchen, der im hol 
Alter das Gedächtniß für naheliegende DM 
verloren und nur fernliegende Erinnerung 
bewahrt hat, plauderte er mit den Geſchwiſt 
von der Kindheit und Jugend und konnte DM 
fröhlich fein, als ſei er ſelbſt wieder zum SM 
geworden. Plötzlich brach er ab und vers 
in Schweigen; das Geſpräch hatte dann eil 
Punkt berührt, der im Zuſammenhange mit! 
Kataſtrophe ſtand, welche ſein Leben vermil 
hatte. Er erzählte auch von der unmittelbaul 
Gegenwart, von ſeinem ausgebreiteten Wi 
unter den Landleuten, aber nie entſchlüpfte 
ein Wort darüber, wann und auf welche U 
er nach Wettingen gekommen war. Am liel 
machte er freilich den Zuhörer und Kurt 
ihn in Verdacht, es komme ihm recht 
auf das, was ihm erzählt werde, an, die Hal 
ſache ſei vielmehr für ihn, Luiſens Stimme 
hören und in ihr Geſicht zu blicken. 
Des Doktors Prophezeiung hatte ſich erf 
Herr Brettinger war nach vierzehn TA 
wieder hergeſtellt, und die Familie, mit 
Schuberts ſchnell befreundet geworden wal 
rüſtete ſich zur Abreiſe; auch der Pfarrer mn 
daran denken. Aus den zwei Wochen, DIE 
in Baden zuzubringen gedacht, waren ben 
vier geworden, wollte er noch etwas von fell 
Urlaub für den Rigi, den Vierwaldſtädter “ 
und das Berner Oberland übrig behalten 
war es jetzt die höchſte Zeit dazu, und ® 
vermochte weder er, noch Luiſe, ſich zu tren 
Beide vermieden wie in ſtillſchweigender Ueh 
einkunft von der Weiterreiſe zu reden,! 
auch gegen Fan wurde davon nichts erwül 
Dieſer brachte endlich ſelbſt die Rede DEM 
Herr Brettinger hatte ihm mitgetheilt, daß 
jeine Abreiſe auf den zweitnächſten Tag fehl 
ſetzt habe; als er ſich mit Kurt allein ſah, 1 
er düſter: 7 
„Brettingers reiſen; find ſie fort, ſo! 
auch eures Bleihens hier nicht mehr ein“ 


ere 


— 


gebliebenen Kurt an 


„Wir ſind nicht um Brettingers willen hier 
geblieben,“ erwiderte Kurt; ein feines Roth, 
das ihm dabei in die Wangen ſtieg, ward jedoch 


zum Verräther. 


„Nun, die Anweſenheit von Clara Brettinger 
hat Dich wenigſtens nicht verſcheucht,“ 1 5 
ermann mit einem Anfluge früherer Schalk⸗ 
haftigkeit, weich fügte er jedoch hinzu: „Ich 
Bea es, Kurt, daß Ihr meinetwegen geblieben 
5 Rich bin euch unſäglich dankbar für die 
age der Seligkeit, die Ihr dem Verbannten be⸗ 
nicht habt, und Nen ne ich, Ihr wäret 
gekommen. ie Einſamk ird 
. hs ſein.“ e 
kurt ergriff des Freundes A 
in den ſeinen und wandelte nit im bie fich 
en . Heat Du dnn Kaſtanienallee 
g. „ einſam bleiben?“ 
1 h blieb ſtehen und hob ebene Die 
€ 155 „Kurt, Kurt, verſuche mich nicht! 
nee Al furchtbar, den Kampf immer von 
übern ie zu müſſen, wenn man endlich 
daß ah 90 0 5 glaubt. Ich dachte nicht, 
8 erzichten jetzt ſo ſchwer werden 
„Und warum mußt Du v 
id wa erzicht 
wi: Dich, fie hat Dir die en ei Si 
feu t längſt von dem Wahne urückgekommen 
, Be 91 . gbr dc hält.“ 
st 9 5 ann ich nie, nie nach Deutſchland 
„Es wird Luiſe kei 
im Erzgebirge En dent 
vertaiflgen‘ 
ſelbſt, 
Did 


Opfer ſein, d 

be Kanton en 

8 eſinne Di 

ſprich endlich das erliſende Wort für 
Verſprechen ein, das Du 


Hermann. 
ro Du fie nicht mehr?“ 

ſie bah 0 als vor zehn Jahren; wenn 

uit ehre „nimmt ſie meine ganze Seele 


und d r 
„Werum?“ och muß ich fie ziehen Lafjen.“ 


Wie ecmattet faßten oft 
am Wege, zog den 


vor E 


ihr seid 0 Siegel von meinen Li 8 
) rſtau i ich Eu 
Hole ln at geweſen, daß ich Euch 


D ff 
ach keine Gäſte und noch e 


iffenen Seifen menen a aint einen ent 


geiſteskranten Biers. den armen, unglücklichen, 


(Schluß folgt.) 


Gewerblich 
a es. 
Werften für den Bau von 


Wenn bisher Dampfern. N 


Werften für den Ban von heiten gratis. 


Ozeandampfern nur an der Meeresküſte er⸗ 
richtet werden konnten, weil den im Innern des 
Landes gelegenen ſich unüberwindliche Hinder⸗ 
niſſe bezüglich des Transportes ihrer Fabrikate 
in den Weg ſtellen, ſo dürfte in dieſer Richtung 
jetzt auch eine Aenderung eintreten. Wieder 
ſind es Amerikaner, die an den Ufern des 
Michigan⸗Sees auf die Idee kamen, in zwei 
Theile zerlegbare Dampfer zu bauen und jeden 
Theil, die beide geringen Tiefgang haben, für 
ſich durch die natürliche Waſſerſtraße, welche 
den Michigan⸗See und den Golf von St. Law⸗ 
rence mit dem Ontario⸗ und Erie⸗See durch 
den Welland⸗Kanal verbindet, nach Montreal 
zu befördern, dort beide Theile zu vereinigen 
und als Ganzes in den atlantiſchen Ozean ein⸗ 
laufen zu (a en. In der That ift, wie das 
atent⸗ und techniſche Bureau von 
Richard Lüders in Görlitz“ berichtet, dieſer 
Plan bei dem neuerbauten Ozeandampfer „The 
Machinam“ gelungen. Die beiden Theile des⸗ 
ſelben, von denen der größere mit eigener 
Dampfkraft fährt, während der kleinere durch 
ein paſſendes Dampfboot ins Schlepptau ge⸗ 
nommen wird, paßten bei ihrer Vereinigung im 
Trockendock von Montreal mit ihren Ver⸗ 
zahnungen ſo vollkommen in einander, daß nicht 
einmal eine Meſſerklinge dazwiſchen geſteckt werden 
konnte. Bei dem Transport durch die Binnen⸗ 
ſeen waren ſelbſtverſtändlich die offenen Partien 
des Bug⸗ und Spiegeltheils proviſoriſch abge⸗ 
dichtet; der geringe Tiefgang der beiden Schiffs⸗ 
hälften, überhaupt ihre bedeutend größere Be⸗ 
weglichkeit, das Reſultat ihrer ſtark verkleinerten 
Abmeſſungen in der Länge, ermöglichten es, daß 
ſie zahlreiche Schleuſen und Schnellen ganz 
ohne Unfall paſſiren konnten. So bieten ſich 
Waſſerſtraßen Ausſichten, 
daß dieſe Schiffshälften 
bei ihrem Transport an die Meeresküſten auch 
57 Beförderungszwecke nutzbar gemacht werden 
önnten. 


dem Schiffsbau an den 
ganz abgeſehen davon, 


Maunigfaltiges. 


— Des Kaiſers Wohlthätigkeit. In 

che de d wird lebhaft ein Fall be⸗ 
ſprochen, der die bei jeder Gelegenheit ſich be⸗ 
währende Mildthätigkeit und Nächſtenliebe des 
Kaiſers im hellſten Lichte erſcheinen läßt. Als 
letzthin der Monarch auf dem Diner bei dem 
Ceremonienmeiſter 55 v. Kotze anweſend war, 
veranſtaltete der 2 onarch, bevor er die Taſel 
aufhob, zu Gunſten einer armen Klavierlehrerin, 
wie er ſagte, durch den Grafen 
daß ihr bei der jüngſten 
Ueberſchwemmung in Karlsbad das Klavier 
weggeſchwemmt und ſie dadurch ſubſiſtenzlos 
geworden ſei, eine — Tellerſammlung. Der 
Kaiſer ſelbſt legte als Erſter einen Hundertmark⸗ 

*) Dieſes 
Abonnenten 


der 


von der er, g 
Eulenburg gehört hatte, 


Bureau ertheilt unſeren verehrl. 
Auskünfte über Patentangelegen⸗ 


ſchein auf den Teller, um dieſen hierauf an 
ſeinen Nachbar weiter zu geben. Selbſtverſtänd⸗ 
lich beeilte ſich jeder einzelne der Anweſenden, 
dem Beiſpiele des Kaiſers zu folgen und gleich⸗ 
falls einen angemeſſenen Beitrag beizuſteuern, 
ſo daß ſich nach Beendigung der Sammlung, 
obwohl die Zahl der Geladenen nur eine ver⸗ 
hältnißmäßig geringe war, doch eine Summe 
ergab, welche genügte, um dem Elend der Be⸗ 


troffenen abzuhelſen. 

— Der Kaiſerin en wird die 
deutſche Kolonie in Sofia eine eigenartige 
Ehrengabe überſenden. Dieſelbe ſoll aus 
Produkten der erſt kürzlich in Bulgarien einge⸗ 
führten Textilinduſtrie beſtehen und wird 
mehrere Stück Seidenſtoff und zahlreiche wollene 
Tücher in den nationalen bulgariſchen Farben⸗ 
zuſammenſtellungen enthalten. Hergeſtellt ſind 
dieſe Arbeiten von zwei in der Nähe von Sofia 
begründeten Webergenoſſenſchaften, welche zu 
ihrer neuen Induſtrie durch einen in Sofia 
anſäßigen deutſchen Lehrer veranlaßt wurden. 


Demſelben war ſeiner Zeit in Berlin der Be⸗ 


ſuch des Gymnaſiums und der Univerſität durch 
die Güte der Kaiſerin ermöglicht worden, wes⸗ 
halb er jetzt bemüht iſt, ſeiner dankbaren Ge⸗ 
ſinnung gegen die Kaiſerin Ausdruck zu ver⸗ 
leihen. Die guten Bulgaren aber verfolgen 
dabei noch andere, realere Zwecke, denn ſie 
haben die in Sofia wohnenden Deutſchen ge⸗ 
beten, der Sendung das Erſuchen beizufügen, 
die Kaiſerin möge der deutſchen Damenwelt 
pi Bezug bulgariſcher Textilarbeiten anem⸗ 
pfehlen. 

— Von einer Soiree beim Prinzen 
von Wales ſchreibt man dem Neuen Wiener 
Tageblatt aus London folgenden amüſanten 


Vorgang: Unter den Gäſten befand fich ein 


junger Gentleman zum erſten Mal und der 
Prinz erwies ſich ihm deshalb beſonders gaſt⸗ 
freundlich. Dies ſtieg dem jungen Herrn der⸗ 
art zu Kopf, daß er ſich ſofort als einen beſon⸗ 
deren Günſtling betrachtete und damit prahlte, 
daß er Einfluß auf Se. königliche Hoheit ge⸗ 
wonnen. Er verſtieg ſich ſo weit, eine don⸗ 
nernde Wette zu kontrahiren, daraufhin, daß er 
ſich von dem Prinzen aufwarten laſſen werde. 
Als man ſich nach Tiſche in das Billardzimmer 
zurückgezogen, ſtieß der Begünſtigte plötzlich die 
Worte aus: „Hören Sie, Wales! Läuten Sie 
mir freundlichſt um ein Glas Punſch!“ Alle 
Anweſenden ſtanden wie vom Donner gerührt, 
aber der Prinz mit freundlichem Lächeln ging 
an den Klingelzug und läutete. Als der Lakai 
erſchien, ſagte er ihm: „Hole dem Herrn — 
ſeine Equipage!“ 


— Goethe war, als er an den Hof von 


Weimar kam, noch der tolle Student. Beſonders 
zeichnete er ſich aber im „Schießen“ aus, d. h. 
etwas zu leihen, was wiederzugeben durchaus 
nicht in der Abſicht des Borgers liegt. Ge⸗ 


wöhnlich ſchoß man Bücher, doch Göthe dehnte 


es auch auf Wäſche, namentlich Taſchentücher 


aus. Bei einer Reitpartie wandte ſich Herzog 


geſſen.“ . 
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Karl Auguſt an den Dichterfürſten: 
gieb mir einmal Dein Taſchentuch!“ Suh 
reichte dieſer daſſelbe dar. „Wunderbar! = 
der fürſtliche Freund, „da glaubte ich daß ne 
vergeſſen zu haben, und nun ſehe ich, DT 
es aus Verſehen in Deinen Rock geſteckt NE 
„Mit nichten,“ lautete die Entgegnung, m 
rührt noch von der letzten Jagd her.“ — = 
Dann iſt das andere zu Haufe, und ich! 
von dieſem Dutzend noch zwei. Danke, M. 
Goethe, für das Aufheben.“ — „O, at! 
nichts zu ſagen,“ verſetzte der Dichter mit gM 
Seelenruhe. 5 


Heiter es. 


„Drauf geholfen] Gnädige: „Ich 10 
Herr Doktor, es wäre am beſten, Sie fil 
an mir dieſelbe Krankheit, wie an der Ball 
Ebenthal!“ Arzt: „Wie hieß dieſelbe! 
gleich?“ Gnädige: „Das weiß ich nicht M 
Ich erinnere mich nur, daß Sie ihr ? 
verordnet haben!“ 


* goiftiiche Beſorgniß.] „Sehen! 
Herr Doktor, das macht mir ſehr viel Kumm 
daß mein Herr nimmer jo viel Appetit ! 
wie früher!“ „Du biſt für Deinen Herrn 
beſorgt — das gefällt mir; jedoch brauchſt 
Dir darüber keine Angſt zu machen — 
Gegentheil, er wird ſich bei einiger Magen 
weit beſſer fühlen als bisher!“ „Ja — 
0 halt nachher nimmer in ſeine Kle 
nein!“ 


1 * 

* [Salomoniſcher Spruch.] Ortsrichte 
„Was haben die Herren vorzubringen .““! 
ſender: „Ich hatte heute das Pech, dem Se en 
bauer eine halb gemäſtete Gans zu überfaht . 
Ich biete ihm eine Mark Schadenerſatz an 7 
verzichte auf die Gans. Nicht wahr, jo it 
recht?“ Seppelbauer: „Ich verlang' zwei Mi 
Erſatz und mach' auf die Gans keinen Anjpril 
dieſes Mal bin ich im Recht!“ Ortsrichter 0 
eine Mark aus der Taſche und legt dieſe⸗ 
auf den Tiſch): „Erlegen Sie, mein Herr, © 
Mark (geſchieht), und Ihr, Seppelbauer, NE 
hier die zweite Mark, dann haben Sie, J 
ſender, Recht, der Seppelbauer hat Recht. n 
ich habe auch Recht, denn für eine Mark! 
noch kein Ortsrichter eine gebratene Gans 


* w | 

„In einer mecklenburgiſchen DE 
ſchuleſ — ſo erzählt man — prüft der Paßt 
die Jungen in der Religion. Er behalt, 
die enge Himmelspforte und ſtellt dann 7 
Frage, was der Menſch thun müſſe, um DE 
ſie eingehen zu können. Keiner weiß es 
ſagen. Da hebt ein Flachskopf den Finger u 
aufgerufen, giebt er die zuverſichtliche Ante 
„Ich mach' mir dünn'!“ 
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